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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Goss ner, Jo han nes - Christ li ches Hand büch lein
ent hal tend ei nen kur z en christ li chen Un ter richt,
Be trach tun gen auf al le Ta ge im Mo na te, Ge be te
I. Kur z er christ li cher Un ter richt.
(Milch spei se für Un mün di ge.)

1. Das Ge setz, oder die ze hen Ge bo te, die Go� durch Mo ses auf Si -
nai un ter Blitz und Don ner ge ge ben hat. 2 Mos. 20,1-18. u. 5 Mos.
5, 6-22.
Das Ers te Ge bot: „Ich bin der Herr dein Gott; du sollst kei ne an dern Göt ter
ne ben mir ha ben. Du sollst dir kein Bild noch ir gend ein Gleich nis ma chen,
we der des, was oben im Him mel, noch des, was auf Er den und im Was ser:
un ter der Er de ist. Be te sie nicht an, und die ne ih nen nicht. Denn ich, der
Herr, bin ein eif ri ger Gott, der die Mis sethat der Vä ter heim su chet (stra fet)
an den Kin dern, die mich has sen, bis ins drit te und vier te Glied - aber
Barm her zig keit er zei get an vie len Tau sen den, die mich lieb ha ben und mei ‐
ne Ge bo te hal ten.“

Gott will al so, daß wir ihn al lein fürch ten und lie ben, ihm al lein ver trau en,
und un ser Herz an kein Bild und an kein Ge schöpf hän gen, es sei im Him ‐
mel, auf Er den oder un ter der Er de. Er will uns al lein Al les - das heißt: Gott
sein.
Das Zwei te Ge bot: „Du sollst den Na men des Herrn, dei nes Got tes nicht
miß brau chen (nicht un nütz füh ren). Denn der Herr wird den nicht un ge straft
las sen, der sei nen Na men miß braucht.“

Wer bei dem Na men Got tes schwö ret, flu chet, zau bert, lügt oder be trügt,
miß braucht oder ent hei ligt Ihn. Wer aber Gott, und sei nen mäch ti gen Na ‐
men in al len Nö then an ruft, Ihn bei al len Freu den und Wohl tha ten lobt, Ihm
dan ket, zu Ihm bit tet und singt, der hei li get und ver herr li chet ihn

Das Drit te Ge bot: „Ge den ke des Sab ba th ta ges, daß du ihn hei li gest. Sechs
Ta ge sollst du ar bei ten und al le dei ne Din ge be schi cken; aber am sie ben ten
ist der Sab bath (die Ru he, die Fei er) des Herrn, dei nes Got tes; da sollst du
kein Werk thun, noch dein Sohn, noch dei ne Toch ter, noch dein Knecht,
noch dei ne Magd, noch dein Fremd ling, der in dei nem Tho re ist. Denn in
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sechs Ta gen hat Gott der Herr Him mel und Er de ge macht, das Meer und al ‐
les was dar in nen ist, aber am sie ben ten Sa ge ru he te er. Und dar um seg ne te
der Herr den Sab bath - (Ru he- Fei er-) Tag und hei lig te ihn.“

Hier ist die Ar beit un ter der Wo che al len Men schen ge bo ten, aber am Sab ‐
ba th ta ge oder La ge des Herrn al len Men schen ver bo ten. Doch nicht nur die
kör per li che Ar beit, son dern, was är ger ist, die Wer ke des Flei sches, die
Sün de und sünd li chen Be lus ti gun gen, die den Tag des Herrn viel mehr ent ‐
hei li gen und schän den, als leib li che Ar beit. Da ge gen soll der Christ an die ‐
sem gott ge weih ten Ta ge Got tes Wort flei ßig hö ren und le sen; brüns tig be ten
und sein Heil und sei ne Se lig keit mit al lem Erns te su chen. Denn nicht nur
ru hen,- hei li gen sollst du die sen Tag des Herrn.
Das Vier te Ge bot: „Du sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren, daß es
dir wohl ge he und du lan ge le best auf Er den.“ Ephes. 6, 2.

Dem nach sollst du dei ne El tern, Herr schaf ten, und al le, die Gott über dich
ge set zet hat, nicht ver ach ten noch er zür nen, son dern sie als Got tes Stell ver ‐
tre ter an se hen und Gott in ih nen eh ren, ih nen in Lie be die nen und ge hor ‐
chen.

Das Fünf te Ge bot: „Du sollst nicht töd ten.“
Du sollst dei nem Nächs ten durch aus kei nen Scha den noch Leid thun, we der
an sei nem Lei be noch an sei ner See le; son dern ihm in al len sei nen Nö then
för der lich und be hilf lich sein.

Wer sei nen Bru der has set, der ist auch ein Todt schlä ger; wer ihn zu tod te
kränkt, ist auch ein Mör der, und ein Mör der kann das ewi ge Le ben nicht in
sich ha ben. 1 Joh. 3, 15.

Das Sechs te Ge bot: „Du sollst nicht ehe bre chen.“
Du sollst keusch und züch tig le ben, in Ge dan ken, Wor ten und Wer ken.
Denn wer nur ein Weib mit Lüs tern heit an sicht, ist schon ein Ehe bre cher in
sei nem Her zen. Matth. 5, 28. Wer sei nen Leib schän det, ver derbt den Tem ‐
pel Got tes, und den wird Gott auch ver der ben. Sie he 1 Kor. 3, 16. 17. und 6,
15 - 20.

Das Sie ben te Ge bot: „Du sollst nicht steh len.“
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Das heißt: Du sollst dei nes Nächs ten Gut, Na men oder Eh re auf kei ne Wei ‐
se an tas ten, ihn in kei nem Stü cke über vort hei len, oder be trü gen; nicht durch
fal sche Wa re, oder ei gen nüt zi gen Han del das Sei ni ge an dich zu brin gen su ‐
chen; viel mehr sollst du sein Gut und sei ne Nah rung zu bes sern und be wah ‐
ren hel fen, wie das Dei ni ge. S. Eph. 4, 28. 1 Thess. 4, 6. 11. 12. und 2
Thess. 3, 11. 12.

Das Ach te Ge bot: „Du sollst kein fal sches Zeug nis ge ben wi der dei nen
Nächs ten.“
Du sollst dem nach dei nen Nächs ten nicht fälsch lich be lü gen, ver rat hen,
oder übel von ihm re den, son dern ihn lie ber ent schul di gen, Gu tes von ihm
re den, sei ne Feh ler zu de cken, und al les zum Bes ten aus le gen. Sie he Ephes.
4, 29-32. Kol. 3, 8. 9. 12.

Das neun te Ge bot: „Laß dich nicht ge lüs ten nach dem Hau se dei nes Nächs ‐
ten.“

Das Zehn te Ge bot: „Laß dich nicht ge lüs ten nach dem Wei be dei nes Nächs ‐
ten, noch nach sei nem Knech te, noch nach sei ner Magd, noch nach sei nem
Vie he, noch nach al lem, was sein ist.“
In die sen zwei en Ge bo ten sind dir auch al le Lüs te und Be gier den nach
frem dem Gu te ver bo ten. Je der lüs ter ne Blick, je der hab süch ti ge, gei zi ge
Wunsch, je des auch nur in ner li che Stre ben nach frem den Per so nen oder
Din gen ist vor Gott ein Greu el und Über tre tung sei ner hei li gen Ge bo te.
Viel we ni ger darfst du dem Nächs ten sein Er be, oder Haus, oder sein Weib,
sein Ge sin de oder sei ne Thie re, oder Gü ter mit List und un ter dem Schein
des Rech tes wirk lich ab drin gen und an dich zu brin gen trach ten; noch sie
ihm ab spens tig ma chen, oder ab wen den; son dern ihm au das Sei ni ge zu er ‐
hal ten su chen und al les da zu bei tra gen, daß sie blei ben und thun, was sie
schul dig sind.

Gott ist ein star ker und eif ri ger Gott, wie er selbst im ers ten Ge bo te er klärt
hat: er droht Stra fe al len, die die se Ge bo te über tre ten. Dar um fürch te dich
vor sei nen Zorn und sün di ge nicht wi der sein hei li ges Ge bot. Da ge gen ver ‐
hei ßet er aber al les Gu te al len, die sei ne Ge bo te hal ten. Dar um sollst du ihn
lie ben von gan zem Her zen, von gan zer See le, aus al len Kräf ten und von
gan zem Ge mü the, und dei nen Nächs ten wie dich selbst. An die sen zwei Ge ‐



6

bo ten hängt, wie Chris tus sagt, das gan ze Ge setz und was die Pro phe ten
trei ben. Matth. 22, 37-40.

2. Der Glau be. Gal. 3, 23 - 25.
„Ich glau be an Gott, den Va ter, all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der Er ‐
de.
Und an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn un sern Herrn, der emp fan gen
ist von dem hei li gen Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria, ge lit ten un ter
Pon tio Pi la to, ge kreu zi get, ge stor ben und be gra ben, nie der ge fah ren zur Höl ‐
le, am drit ten Ta ge wie der auf er stan den von den Tod ten, auf ge fah ren gen
Him mel, sit zend zur Rech ten Got tes des all mäch ti gen Va ters, von dan nen er
kom men wird zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten.
Ich glau be an den hei li gen Geist, ei ne hei li ge christ li che Kir che, Ge mein ‐
schaft der Hei li gen, Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches,
und ein ewi ges Le ben. Amen.
1. Das heißt: Ich glau be, daß Gott ge schaf fen hat mich und al le Kre a tu ren,
daß er mir Leib und See le, samt al len Glie dern Ver nunft und Sin nen, und al ‐
les, was ich ha be und be sit ze, ge ge ben hat, daß er mich er hält mit al lem
Noth dürf ti gen, mit Nah rung des Lei bes und Le bens mich reich lich und täg ‐
lich ver sorgt, mich wi der al le Ge fah ren be schützt, vor al lem Ue bel be hü tet
und be wah ret. Und das al les aus lau ter vä ter li cher Gü te und Barm her zig ‐
keit, oh ne all mein Ver dienst und Wür dig keit. Das al les ha be ich ihm zu
dan ken, ihn da für zu lo ben, ihm zu die nen und ge hor sam zu sein. Das ist
ge wiß und ewig wahr.

2. Ich glau be, daß Je sus Chris tus wahr haf ti ger Gott, vom Va ter in Ewig keit
ge bo ren, und auch wahr haf ti ger Mensch, in der Zeit von Ma ria der Jung frau
ge bo ren sei. Daß er mein Herr und Hei land sei, der mich, von Na tur ver lor ‐
nen und ver damm ten Men schen, er lö set, er wor ben und ge won nen ha be von
al len Sün den, vom To de, und von der Ge walt des Sa tans, nicht mit Gold
oder Sil ber, son dern mit sei nem hei li gen theu ren Blu te und mit sei nem un ‐
schul di gen Lei den und Ster ben, auf daß ich sein Ei gent hum sei, in sei nem
Rei che un ter ihm le be und ihm die ne in ewi ger Ge rech tig keit, Un schuld
und Se lig keit, gleich wie er auf er stan den ist vom To de, und re gie ret von
Ewig keit zu Ewig keit. Das sei mir ewig wahr und ge wiß.

3. Ich glau be, daß ich nicht aus eig ner Ver nunft und Kraft an Je sum Chris ‐
tum, mei nen Herrn, glau ben, noch zu ihm kom men kann; son dern der hei li ‐
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ge Geist be ruft mich und al le wah re Chris ten durchs Evan ge li um, er leuch tet
uns mit sei nen Ga ben, hei ligt und er hält uns im wah ren Glau ben, in der Ge ‐
mein schaft der Lie be mit dem Va ter und Soh ne, und mit al len le ben di gen
Glie dern am Lei be Chris ti; in wel cher Ge mein schaft er mir und al len, die
sich zu Gott wahr haf tig be keh ren und an Je sum le ben dig glau ben, durch
sein Blut täg lich al le Sün den reich lich ver gibt und uns von al ler Un tu gend
rei nigt; auch am jüngs ten Ta ge mich und al le Tod ten auf er we cken, und mir
und al len wah ren Gläu bi gen in Chris to ein ewi ges Le ben ge ben wird. Das
sei mir ewig wahr und ge wiß.

3. Das Evan ge li um.
Das Evan ge li um Je su Chris ti ist ei ne Kraft Got tes, se lig zu ma chen al le, die
dar an glau ben; denn es ist die fro he Both schaft, die uns ver lor nen Men ‐
schen Gott in Chris to ge sen det hat, daß Er durch Chris tum sei nen Sohn,
durch sein ver dienst li ches Le ben, Lei den und Ster ben mich und al le Welt
mit sich ver söh net ha be, uns die Sün den nicht zu rech nen, son dern sie al le
ver ge ben, ver ges sen und ins Meer sei ner Barm her zig keit ver sen ken wol le,
wenn wir uns zu ihn mit gan zem Her zen be keh ren und an Chris tum durch
den hei li gen Geist le ben dig glau ben, und uns ihm zum ewi gen Ei gent hu me
hin ge ben, ihm zu le ben und zu ster ben. Es ist voll Gna de und Wahr heit, und
la det und be ruft al le Sün der zur Bu ße und zur Theil nah me an al len Schät ‐
zen und un er forsch li chen Reicht hü mern Chris ti, aus des sen Fül le al le Gna ‐
de um Gna de täg lich neh men kön nen, frei und um sonst, zur Eh re, zum Preis
und Lo be Got tes und des Lam mes in Ewig keit. Durch das Evan ge li um und
den hei li gen Geist schreibt Gott sein Ge setz in das Herz nicht mehr auf stei ‐
ner ne, son dern auf flei scher ne Ta feln des Her zens; und legt uns sei nen Sinn
ins Herz, gie ßet die Lie be aus in uns, daß wir das Ge bot nicht aus Furcht
und Zwang, son dern mit Lust und Freu de er fül len. Sie he Röm. 8,12. u. He ‐
br. 8,8-11. u. 10,16.

4. Die Tau fe.
„Ge het hin in al le Welt, leh ret al le Völ ker und tau fet sie im Na men des Va ‐
ters, und des Soh nes, und des hei li gen Geis tes.“ Matth. 28. Die Tau fe ist das
Bad der Wi der ge burt und der Er neu e rung des hei li gen Geis tes, wel chen
Gott reich lich über uns aus gie ßet, (wenn wir glau ben und be ten oh ne Un ter ‐
laß) durch Je sum Chris tum un sern Hei land, auf daß wir durch des sel ben
Gna de ge recht und Er ben des ewi gen Le bens sein nach der Hoff nung. Tit.
3.
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Die Tau fe und die Er neu e rung des Tauf bun des wir ket Ver ge bung der Sün ‐
den, er lö set vom To de und Sa tan, und macht uns zu Kin dern und Er ben
Got tes. Das thut aber nicht das Was ser, son dern das Wort Got tes und der
Glau be an Chris tus und sei ne Ver hei ßung: „Wer glaubt und ge tauft wird,
der wird se lig. Wer nicht glaubt, (wenn er gleich ge tauft ist) der wird ver ‐
dammt. Matth. 28.

Das Was ser aber bei der Tau fe be deu tet, daß der al te Adam (das sünd li che
Ver der ben, die bö se Na tur und Lust, die wir von Adam ge erbt ha ben) durch
täg li che Reue und Bu ße in uns soll er säuft und ge töd tet wer den; denn die in
Chris to sind, kreu zi gen ihr Fleisch samt sei nen Lüs ten und Be gier den. Da ‐
ge gen soll in uns zum Vor schein kom men und auf er ste hen ein ganz neu er
Mensch, der in Ge rech tig keit und Rei nig keit vor Gott ewig lich le be. Röm.
6, 42

5. Die Beich te.
„Der Herr Je sus blies sei ne Jün ger an und sprach: Neh met hin den hei li gen
Geist, wel chen ihr die Sün den ver ge bet, de nen sind sie ver ge ben, und wel ‐
chen ihr sie be hal tet, de nen sind sie be hal ten.“ Joh. 20.

Ich glau be da her, daß Chris tus sei ner Kir che auf Er den die Ge walt ge ge ben
hat, den buß fer ti gen reu müthi gen Sün dern, die ih re Sün den be ken nen, die
Sün den zu ver ge ben, und den Un buß fer ti gen, die sie leug nen oder nicht be ‐
reu en, die Sün den zu be hal ten, so lan ge sie nicht Bu ße thun.

Das setzt die Beich te (oder das Be kennt nis der Sün den) vor aus, die zwei
Stü cke in sich be greift:
1. Daß wir uns vor Gott al ler Sün den schul dig ge ben, auch die wir nicht er ‐
ken nen, wie wir im Va ter Un ser thun, vor dem Beicht va ter aber die Sün den
be ken nen, die wir wis sen und füh len im Her zen.

2. Daß man die Ab so lu ti on oder Ver ge bung vom Die ner Got tes und der Kir ‐
che als von Gott selbst emp fan ge, und (wenn man an ders wahr haft reu ‐
müthig und auf rich tig vor Gott zu Wer ke geht) ja dar an nicht zweif le, son ‐
dern fest glau be, die Sün den sei en da durch vor Gott in dem Him mel ver ge ‐
ben so kräf tig und ge wiß, als wenn es un ser lie ber Herr Chris tus sel ber
gethan hät te.

6. Das hei li ge Abend mahl.
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Matth. 26,26 f. Luk. 22,19,20. 
„Un ser Herr Je sus Chris tus, in der Nacht, da er ver rat hen ward, nahm
er das Brod, dank te und brach es und gab es sei nen Jün gern und
sprach: Neh met hin und es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben
wird, sol ches thut zu mei nem Ge dächt nis. Des glei chen nahm er auch
den Kelch nach dem Abend mah le, dank te und gab ih nen den und
sprach: Neh met hin und trin ket al le dar aus. Die ser Kelch ist der neue
Bund in mei nem Blu te, das für euch ver gos sen wird, zur Ver ge bung
der Sün den. Sol ches thut, so oft ihrs trin ket, zu mei nem Ge dächt nis.“

Das hei li ge Abend mahl ist al so der wah re Leib und Blut un sers Herrn Je su
Chris ti, un ter Brod und Wein uns Chris ten zu es sen und zu trin ken von
Chris to selbst ein ge setzt.
Durch das hei li ge Abend mahl wird uns ver pfän det und be stä ti get die Ver ge ‐
bung der Sün den, das ewi ge Le ben und die ewi ge Se lig keit, es wird uns ei ‐
ne wah re Spei se und ein wah rer Trank der See le, ei ne Nah rung zur Un sterb ‐
lich keit, wenn wir es mit le ben di gem Glau ben an das Wort Chris ti emp fan ‐
gen und ge nie ßen.

Je doch es prü fe sich der Mensch selbst, ehe er von die sem Bro de es se und
von die sem Kel che trin ke. s. 1 Kor. 11,26-30.

Fas ten und leib lich sich be rei ten ist wohl ei ne gu te äu ße r li che Zucht; aber
das thuts al lein nicht; wer nicht mit Reue und De muth, mit Glau ben und
Zu ver sicht, mit Ver lan gen und Sehn sucht nach der in ni gen Ge mein schaft
mit Chris to zum Ti sche des Herrn geht, der geht un wür dig hin zu, und ißt
sich ein Ge richt.
Be son ders fas se die Wor te im Glau ben auf in dein Herz: „Für euch - ge ge ‐
ben - und ver gos sen zur Ver ge bung der Sün den.“ Wer die sen Wor ten nicht
glaubt, ist un wür dig und un tüch tig. Denn die ses Wort will gläu bi ge Her zen.

7. Das Va ter un ser. (oder Ge bet des Herrn. Ma�h. 6, 5-14.)
„Va ter Un ser, der du bist im Him mel.“

Chris tus, in dem er uns al so be ten heißt, will uns leh ren, daß wir, wenn wir
durch sei nen Geist aus Gott ge bo ren, und sei ner gött li chen Na tur aus Gna ‐
den theil haf tig ge wor den sind, glau ben sol len, daß Gott un ser rech ter Va ter
und wir sei ne rech ten Kin der sind, da mit wir ge trost und mit al ler Zu ver ‐
sicht zu ihm bit ten, wie die lie ben Kin der zu ihrem lie ben Va ter.
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1. „Ge hei li get wer de dein Na me.“

Got tes Na me ist an sich schon hei lig, und kann durch uns nicht hei li ger
wer den; aber wir bit ten, daß er auch in uns - oder wir in ihm hei lig und ge ‐
hei ligt wer den, wie er hei lig ist. 1 Pe tr. 1,16.
Daß wir nach dem hei li gen und lau tern Wor te Got tes als Kin der Got tes auch
hei lig le ben. Denn wer an ders leh ret und lebt, als Got tes hei li ges Wort leh ‐
ret, der ent hei li get und läs tert Gott und Got tes Na men un ter uns. Davor be ‐
hü te uns der lie be Gott!

2. „Dein Reich kom me (zu uns)!“

Got tes Reich ist und kommt oh ne uns im mer; aber wir bit ten, daß das Reich
Got tes zu uns in un ser Herz kom me, in wen dig in uns und al len Men schen
an bre che, wie Je sus Luc. 17,20.21. sagt. Es ist lau ter Ge rech tig keit, Frie de
und Freu de im hei li gen Geist. Röm. 14, 17. Wenn Chris tus mit Wahr heit
und Ge rech tig keit, mit Geist und Le ben sich uns of fen ba ret, und mit dem
Va ter in uns Woh nung nimmt, dann ist das Reich Got tes in uns an ge bro ‐
chen. Joh. 14,21.23. Dar um muß man eif rig und an hal tend bit ten. Das will
Chris tus, und des we gen sol len wir glau ben, daß er es auch ge ben und thun
wol le..
3. „Dein Wil le ge sche he wie im Him mel, al so auch auf Er den.“

Got tes Wil le ge schieht oh ne un ser Ge bet, das kann nie mand hin dern. Aber
wir bit ten, daß er auch in uns ge sche he; daß Gott al le bö se Ur schlä ge und
den ver kehr ten Wil len des Sa tans, der Welt und un sers Flei sches bre che und
hin de re, die uns den Na men Got tes nicht hei li gen und sein Reich nicht zu
uns kom men las sen wol len; daß uns Gott da ge gen stär ke, daß un ser Wil le
dem sei ni gen voll kom men er ge ben und mit ihm Ein Wil le wer de; daß al le
Men schen se lig wer den, und zur Er kennt nis der Wahr heit kom men. Denn
das ist Got tes Wil le. 1 Tim. 2,4. Daß er uns fest er hal te in sei nem Wor te und
Glau ben zu un se rer Hei li gung. 1 Thess. 4,3.

4. „Un ser täg lich Brod gib uns heu te.“
Gott gibt zwar auch al len bö sen Men schen, oh ne ihr Ge bet, ihr täg lich
Brod; aber wir bit ten, daß er es uns er ken nen las se, daß es von ihm kom me,
daß wir es mit Dank sa gung von sei ner Hand an neh men; daß er uns nicht
nur Nah rung und De cke des Lei bes, son dern Brod und Kleid der See le, das
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le ben di ge Brod vom Him mel ge kom men, Je sum Chris tum, das Man na des
Le bens, das rei ne und le ben di ge Wort Got tes, den Frie den, die Sal bung des
Geis tes al le Ta ge reich lich schen ken wol le, denn oh ne die ses Brod des Le ‐
bens kön nen Kin der Got tes nicht le ben.

Das täg li che Brod ist al so das 1) was zur Er hal tung und Nah rung des Lei bes
ge hört, als Es sen, Trin ken, Klei der, Woh nung, dann from me Kin der, treue
Dienst bo ten, gu te Ob rig keit, ge deih lich Wet ter, gu te Nach ba ren, Freun de,
Ge sund heit, rc. und 2) was zur Nah rung und Er hal tung des Geis tes dient,
als Got tes Wort und Evan ge li um, Gna de und Frie de in Chris to, Kraft und
Stär ke des in nern Men schen, da mit Chris tus durch den Glau ben im Her zen
wohnt und wir wach sen in ihm an Er kennt nis und Lie be. Eph. 3,16.17.
5. „Und ver gib uns uns re Schul den, wie wir ver ge ben un sern Schul di ‐
gern.“

Wir bit ten, daß der Va ter im Him mel nicht auf uns re Sun den se hen, und um
der sel ben wil len uns uns re Bit ten nicht ver sa gen wol le; denn wir sind es
kei nes we ges werth, daß wir al les die ses bit ten, wir ha ben von al le dem
nichts ver dient. Viel mehr soll te er uns von sei nem An ge sicht weg trei ben
und uns nicht an hö ren. Aber Je sus ver si chert uns hier mit, daß er uns hö re
und er hö re, gnä dig auf uns re Bit ten her ab se he, wenn wir ihm uns re Schuld
ab bit ten, die wir täg lich häu fen; und wenn wir da ge gen von Her zen be reit
sind, al len de nen, die sich an uns ver sün di gen, ganz zu ver ge ben und ih nen
wohl zut hun. Wer aber sei nen Nächs ten nicht herz lich ver gibt, der ruft mit
die sem Ge be te die Ra che Got tes über sich her ab und bit tet, daß ihm Gott
auch nicht ver ge be.

6. „Und füh re uns nicht in Ver su chung.“
Gott ver sucht zwar nie mand zum Bö sen, aber wir bit ten hier mit, daß er uns
be hü te und be wah re, daß uns der Sa tan, die Welt und un ser Fleisch nicht
be trü ge und zum Un glau ben, zur Ver zweif lung, oder zu an dern Sün den und
Las tern nicht ver füh re. Und wenn wir auch da mit an ge foch ten wer den, daß
er uns nicht ver las se, son dern al so stär ke, daß wir doch da bei ge win nen und
den Sieg be hal ten.

7. „Son dern er lö se uns von dem Ue bel.“

Die se letz te Bit te ist gleich sam die Sum me und der In be griff al ler Bit ten,
daß uns näm lich der Va ter im Him mel von al len übeln Lei bes und der See le
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er lö se, be son ders von der Sün de, vom Sa tan, dem Ar gen, und vom ewi gen
To de, wel cher das größ te Ue bel ist; daß er uns end lich, wenn un ser letz tes
Stünd lein kommt, ein se li ges En de be sche re und uns aus die sem Jam mer ‐
thal aus Gna den zu sich in den Him mel neh me.

Amen! Ja, ja, es soll ge wiß ge sche hen. Ich soll ge wiß glau ben, daß die se
Bit ten dem Va ter an ge nehm sind, daß er sie ge wiß er hö re, weil er ja selbst
durch sei nen Sohn uns al so be ten heißt, und das Sie gel, das Amen! durch
den Mund sei nes Ein ge bor nen dar auf drückt. Amen.

II. Das wah re Chris ten t hum in kur z en Be trach ‐
tun gen auf al le Ta ge im Mo nat.
(Stär ke re Spei se für die, wel che wach sen wol len in der Er kennt nis und Lie ‐
be Chris ti.)

1.
Gott schuf den Men schen rein und un be fleckt, daß man Got tes Bild in ihm
sah, nicht nur wie ei nen tod ten Schat ten im Spie gel, son dern ein wahr haf ti ‐
ges, le ben di ges Gleich nis des un sicht ba ren Got tes, sei ner Weis heit, Gü te
und Lie be, Ge rech tig keit und Hei lig keit.

Der Mensch soll te nicht Gott selbst - son dern nur Got tes Ab druck und Bild
sein, in wel chem sich Gott woll te schau en las sen, in wel chem er le ben,
woh nen und wir ken woll te.
Durch Adams Fall hat sich der Mensch von Gott ab ge wen det, und selbst
Gott wer den wol len; da durch ist er des hei li gen Bil des Got tes be raubt, ein
Feind Got tes und des Sa tans Bild, ein Werk zeug al les Bö sen, al ler Bos heit
des Sa tans fä hig ge wor den.

Die ser Greu el wird durch fleisch li che Ge burt auf al le Men schen fort ge ‐
pflanzt und fort ge erbt, wo durch der Mensch von Na tur geist lich todt und er ‐
stor ben, ein Kind des Zorns und der Ver damm nis ist.

Dar um sollst du den Fall Adams für kei ne ge rin ge und schlech te Sün de ach ‐
ten, als wä re er nur ein blo ßer Ap fel biß; son dern er ist die greu lichs te und
ab scheu lichs te Sün de, wo durch er sich zu erst in sei nem Ge mü the von Gott
ab ge kehrt, sich über Gott er ho ben hat, und Got tes Feind ge wor den ist, so
daß, wenn es mög lich wä re, er Gott ver tilgt hät te. Dies ist durch den Ap fel ‐
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biß her nach her aus ge bro chen und of fen bar wor den; da er Got tes Wort und
Ge bot mit Fü ßen tritt, und klü ger als Gott sein woll te.

Wie in ei nem klei nen Sa men körn chen ein gro ßer Baum mit al len Zwei gen,
Blät tern, Blüthen und Früch ten, und al le künf ti ge Bäu me ver bor gen lie gen,
so lag auch in dem gif ti gen Sa men, den die Schlan ge in Adam leg te, in dem
Un ge hor sam und der Ei gen lie be des sel ben, ein sol cher gif ti ger Baum mit so
un zäh li gen bö sen Früch ten ver bor gen, die sich in je dem Kin de Adams
gleich nach der Ge burt of fen ba ren, durch Ei gen wil le und Un ge hor sam, her ‐
nach durch Stolz, Ra che, Lü gen, Zorn, Haß, Neid, end lich durch Un zucht,
Geiz, Völ le rei, Schalk heit u. s. w.

2.
Wie nun der Mensch vor dem Fal le das Bild des Himm li schen trug, d. i.
ganz himm lisch, geist lich, gött lich war; so trägt er nach dem Fal le das Bild
des Ir di schen, d. i. er ist ganz ir disch, fleisch lich, thier isch und teuf li scher
Bos heit fä hig.

Der Mensch soll aber nicht des Teu fels Bild, nicht Kind des Zor nes blei ben,
son dern wie der um Got tes Bild und Eh re, und des we gen wie der ge bo ren,
ganz er neu ert, er leuch tet und ge hei li get wer den.

Dar um sand te Gott sei nen Sohn Je sum Chris tum in die Welt, die mensch li ‐
che Na tur an sich zu neh men, da mit wir durch Sie der Wie der ge burt der
gött li chen Na tur theil haf tig, und Chris to, dem wah ren Eben bil de Got tes,
gleich för mig wür den. Wie wir in Adam ge stor ben sind, al so müs sen wir in
Chris to wie der le ben dig wer den. Wie uns durch das Fleisch Adams Hof fart,
Geiz, Wol lust, und al le Un ge rech tig keit und Bos heit an ge bo ren wird, so
muß durch den hei li gen Geist Chris ti un se re Na tur um ge kehrt wer den, und
wir ei nen neu en Geist, ein neu es Herz, ei nen neu en Sinn und Muth be kom ‐
men, so daß wir in Chris to le ben, und Chris tus in uns. Das heißt dann ei ne
neue Kre a tur wer den.

3.
Dies ge schieht durch Bu ße und Glau ben an Chris tum.

Die Bu ße be steht nicht nur dar in, daß man gro be, äu ße r li che Sün den und
Las ter ab legt, son dern daß man in sich selbst geht, den in ners ten Grund sei ‐
nes Her zens än dert, und sich von sei ner Ei gen lie be zu Got tes Lie be, von der
Welt und al len welt li chen Lüs ten zum geist li chen in nern Le ben wen de, daß
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wir der Welt ge kreu zi get wer den, und die Welt uns ein Kreuz und Greu el
wird.

Das ist die rech te Bu ße und Be keh rung, wenn das Herz in ner lich durch
Reue und Leid zer bro chen, zer ris sen, zer schla gen wird, daß es der Hof fart,
dem Geiz, der Wol lust ab stirbt, sich selbst ver leug net, der Welt ab sagt und
sich un be dingt Gott er gibt.
Bu ße oh ne Glau ben an Chris tus hilft und thut's nicht. Der Glau be aber ist
ei ne herz li che Zu ver sicht und un zwei fel haf tes Ver trau en auf Got tes Gna de
in Chris to, der für uns ge stor ben und uns Gna de und ewi ges Le ben er wor ‐
ben hat. Die ser Glau be muß durch das Wort Got tes und den hei li gen Geist
in uns er weckt und be lebt wer den, so daß wir Chris tum und al le Gna de,
Licht und Le ben in ihm er grei fen mit ei nem zer knirsch ten und zu ver sicht li ‐
chen Her zen, und Gna de und Ver ge bung der Sün den er lan gen um sonst, oh ‐
ne un ser Ver dienst, aus lau ter Gna de. Eph. 2, 8.

4.
Durch die se herz li che Zu ver sicht gibt der Mensch Gott sein Herz ganz und
gar, hängt an ihm, über läßt sich ihm und ver ei nigt sich mit Gott, wird theil ‐
haf tig al les des, was Got tes und Chris ti ist, wird ein Geist mit Gott, emp ‐
fängt von ihm neue Kräf te, neu es Le ben, Trost, Frie de, Freu de, Ge rech tig ‐
keit und Hei lig keit des Sin nes, und so wird denn der Mensch aus Gott ge bo ‐
ren und ei ne neue Kre a tur.

Denn wo der wah re Glau be ist, da ist Chris tus mit all sei ner Ge rech tig keit,
Hei li gung und Er lö sung. Der Glau be wird so le ben dig und kräf tig im Her ‐
zen, daß er das Herz ganz er neu ert, um än dert, al le Angst und Furcht vor
Fluch, Tod und Ge richt weg nimmt, und Ru he, Frie de und Freu de in Gott in
das Herz aus gie ßet, ihm Kräf te der an dern Welt mit t heilt, daß man Sün de,
Welt und Teu fel über win det und mit Fü ßen tritt. 1 Joh. 5, 4. Röm. 8, 38.

5.
Dar um kön nen dich die Wer ke nicht ge recht ma chen, son dern die ser Glau be
muß dich ge recht ma chen, da mit du ge rech te Wer ke ma chen und thun
kannst. Die Früch te ma chen nicht den Baum, son dern der Baum macht die
Früch te. Pflan ze zu erst den Baum des le ben di gen, Chris tum, die Ge rech tig ‐
keit, er grei fen den Glau bens, so kom men die Früch te gu ter Wer ke von
selbst.
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Dar um kommt die Ge rech tig keit al lein durch den Glau ben, und nicht aus
den Wer ken; son dern die Wer ke kom men aus der Ge rech tig keit, oder aus
dem Glau ben, der die Quel le der Ge rech tig keit, Chris tum er greift.

6.
Die ser Glau be aber, das mer ke dir wohl, ist kein Wahn- und Maul glau be,
kein blo ßer Bei fall und Ja, Ja, oder Herr, Herr sa gen; son dern Got tes Kraft
und des hei li gen Geis tes Werk, der Chris tum mit al lem, was er ist und hat,
le ben dig er greift, fest hält und im Her zen woh nen und wir ken läßt.
Woh net Chris tus durch den Glau ben in dei nem Her zen, so ist sei ne Ein woh ‐
nung kein tod tes Werk, son dern le ben dig und kräf tig. Denn der Glau be ver ‐
setzt Chris tum in dein Herz, ver setzt dich in Chris tum, daß Chris tus dein ei ‐
gen ist. Zwei tens, er neu ert er dich in Chris to, daß du in ihm wächst, blü hest
und le best, wie ei ne Re be am Wein stock. Nimm al so Chris tum, die Ge rech ‐
tig keit, durch Glau ben auf in dein Herz, so macht er dich ge recht, und du
machst dann durch ihn ge rech te Wer ke, die dich nicht erst ge recht ma chen,
son dern nur be wei sen, daß Chris tus die wah re Ge rech tig keit in dir ist, und
du durch ihn ge recht ge macht bist, und es im mer mehr wirst.

7.
Durch den Glau ben, der Chris tum ins Herz auf nimmt, muß die gan ze Bi bel,
das Wort Got tes im Men schen le ben dig wer den; d. i. was äu ße r lich im Wort
der Schrift ver faßt ist, das muß in ner lich im Men schen geist lich ge sche hen.
Ist Got tes Wort der gött li che Sa me in uns, so muß er ja wach sen zur geist li ‐
chen Frucht, oder. er ist ein tod ter Sa me. Die Schrift muß nicht äu ße r lich
auf dem Pa pier ein tod ter Buch sta be blei ben, sie muß in dir le ben dig, und
du ein ganz in ner li cher, neu er, schrift mä ßi ger Mensch wer den; oder die
Schrift ist dir nichts nut ze. D. i. Chris tus muß in dir geist lich emp fan gen
und ge bo ren wer den, in dir geist lich wach sen und zu neh men, in dir le ben
und wan deln, in De muth und Ver schmä hung der Welt, in Ge duld, Sanft ‐
muth und Lie be, wie es von ihm ge schrie ben steht, du mußt mit ihm um der
Wahr heit wil len ver spot tet, ver ach tet, ver folgt wer den, zum Zeug nis, daß er
in dir, und du in ihm bist.

Das heißt Chris tum an zie hen, sei nem Bil de ähn lich wer den. Du mußt täg ‐
lich mit Chris to ster ben und dein Fleisch kreu zi gen, sonst hast du ihm nicht
in dir, und au ßer dir wird er dir nichts hel fen. Chris tus hat An dern ge hol fen,
er muß auch dir hel fen. Er hat Blin de se hend, Lah me ge hend, To de le ben dig
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rc. ge macht; du bist geist lich blind, lahm, todt rc., er muß auch dich geist ‐
lich se hend, ge hend, le ben dig ma chen. Kurz, der Glau be gibt dir Chris tum
ganz und gar, und macht al les, was die Schrift von Chris to äu ße r lich sagt, in
dir in ner lich geist lich wahr und le ben dig.

8.
Wenn nun die Hei den kei ne Ent schul di gung ha ben, die von Na tur wis sen,
daß ein Gott ist, und wi der ihr Ge wis sen Gott nicht ge sucht ha ben, Röm. 2.,
wie viel we ni ger wer den die Chris ten sich ent schul di gen kön nen, de nen
Gott sein Wort geof fen ba ret und Chris tum, sei nen Sohn, zur Ge rech tig keit
ge schen ket hat, daß sie sich von ih rer Gott lo sig keit ab wen den und Chris to
theil haf tig wer den soll ten. Dar um wird je der Mensch, der Chris ti Na men
und Wort kennt, an je nem Ta ge zwei Zeu gen und An klä ger ge gen sich ha ‐
ben: 1) Sein Herz und Ge wis sen, und 2) Got tes Wort, das ihn rich ten wird.
So dom und Go mor rha wird es er träg li cher ge hen an je nem Ta ge, als ei nem
Chris ten, der Got tes Wort nicht in sich le ben dig wer den läßt, und nicht in
sei nem Le ben dar stellt.
Wenn Gott die Hei den in ei nen ver kehr ten Sinn da hin ge ge ben hat, weil sie
das Ge setz der Na tur, das Ge wis sen, als Got tes Stim me und Ge rech tig keit
in ihr Herz ge schrie ben, nicht ach te ten, son dern ihm wi der streb ten, wenn er
sie des we gen in die aller greu lichs ten Sün den zur Stra fe ver fal len ließ. Röm.
1, 28-30. So wird Gott die, wel che Chris ten sein wol len und bei de, das in ‐
ne re und äu ße re Wort und Zeug nis Got tes, ver wer fen, nicht Bu ße thun, dem
Geist Got tes wi der stre ben, und Gott läs tern, so wird er sie in ei nen noch
ver kehr tern Sinn da hin ge ben, daß sie är ger wer den, als Hei den und Tür ken.
2 Thess. 2, 11. 12.

Da her sol che schänd li che Las ter un ter den Chris ten, Hof fart, Pracht, Stolz,
Geiz, Wol lust, Un zucht rc., weil sie Chris tum in sei nem ar men, de müthi gen
Le ben nicht wol len, son dern sich an ihm är gern, sich sei nes hei li gen Le bens
schä men, die Fins ter nis mehr lie ben, als die ses Licht Chris ti, so gibt sie
Gott da hin, das sie dem Sa tan fol gen und sein teuf lisch Le ben an neh men.
He br. 10, 26.26.

9.
Chris tus ist ge kom men in die Welt, die Sün der zu ru fen - zur Bu ße, daß sie
der Sün de ab ster ben und der Ge rech tig keit le ben. Wer die Sün de nicht las ‐
sen will, dem ist Chris tus mit al len sei nen Ver diens ten nichts nüt ze; so wie
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die al ler köst lichs te Arz nei dem Kran ken nicht hilft, wenn er nicht las sen
will, was ihm schäd lich ist. Was soll dir Chris ti Blut hel fen, wenn du die
Sün de wie Was ser hin ein trinkst?

Wer oh ne wah re Bu ße, oh ne herz li che Reue ist, wer kein zer bro che nes Herz
hat, vor Got tes Zorn nicht er schrickt, nicht flie hen will die welt li chen Lüs te,
nicht las sen will das Trach ten nach eit ler Eh re, Reicht hum und Wol lust, der
fühlt sich nicht krank, ver langt al so nicht nach dem Arz te Chris tus, und dar ‐
um ist ihm Chris tus und sein Blut nicht nur nichts nüt ze, son dern er kreu zi ‐
get Chris tum aufs neue, hält ihn für ei nen Spott, und tritt sein Blut mit Fü ‐
ßen.
Die Sün de kann nicht ver ge ben wer den, so lan ge sie ei nem nicht leid ist, so
lan ge man noch im mer frei wil li ge Lust zu ihr hegt und nicht von ihr ab las ‐
sen will. Wer sich das Ver dienst Chris ti zu rech net, und die Sün de, Geiz,
Zorn, Haß, Neid, Lust rc. noch liebt, für die Chris tus so viel ge lit ten hat, der
ist ein be trog ner fal scher Christ.

Der rech te Glau be und die wah re Bu ße töd ten die Sün de im Men schen und
er we cken die Ge rech tig keit, das ge rech te hei li ge Le ben in ihm. Was hilft es,
den Bal sam auf ei nen Stein gie ßen? Was hilft es, Chris tum im Abend mah le
mit ei nem un buß fer ti gen, Sün de lie ben den, stei ner nen Her zen emp fan gen?

Wer aber mit dem ver lor nen Sohn um kehrt, sei ne Sün den be reu et und be ‐
wei net, mei det und sich bes sert, um Gna de bit tet und im Glau ben auf Chris ‐
tum und Chris ti Wun den sieht, wie Is ra el auf die Schlan ge, dem wird al les
ver ge ben und ver ges sen; er wird ge heilt, ge hei ligt und ei ne neue Kre a tur,
soll te er auch die Sün den al ler Welt be gan gen ha ben. Gott ver gibt al le Sün ‐
den dem buß fer ti gen Glau ben aus lau ter Gna de um Chris ti wil len.

10.
Wer sich ei nen Chris ten nennt, und nicht christ lich lebt und han delt, ver ‐
leug net Chris tum, ver spot tet und läs tert ihn. Wo Chris ti Le ben nicht ist, da
ist Chris tus nicht; so viel man vom Glau ben und Chris ti Leh ren rühmt. Der
christ li che Glau be oh ne christ li ches Le ben ist ein Baum oh ne Früch te. Sol ‐
cher kah ler un frucht ba rer Bäu me ist nun die Welt voll. Wer Chris to in sei ‐
nem Le ben nicht folgt, der hat Chris tum aus ge rot tet aus sei nem Her zen.
Chris tus wird nicht nur mit dem Mun de, son dern viel mehr mit un christ li ‐
chem Le ben und mit bö sen Tha ten ver leug net, wenn man ihm und sei nem
Geis te wi der strebt.
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Das Le ben der jet zi gen Chris ten ist meis tens wi der Chris tum. Denn ihr Le ‐
ben ist lau ter Welt lie be, Ei gen lie be, Ehr sucht und Geiz - und das ist wi der
das Chris ten t hum.

Wer in Un buß fer tig keit, in Hof fart, Geiz, Wol lust, Neid u. dgl. lebt, der lebt
im Teu fel, und ist des Teu fels Kind und Skla ve. Er schmü cke sich von au ‐
ßen so schön, als er wol le; er bleibt doch im Her zen ein Teu fel. Es ist
schreck lich, aber doch wahr. Chris tus, die Lie be, Jo han nes, der Jün ger der
Lie be, sa gen es: Joh. 8, 44. 1. Joh. 3, 8.

11.
Da die mensch li che Na tur so ver derbt ist, so konn te sie nur durch das
höchs te Gut ver bes sert und er neu ert wer den. Gott selbst muß te Mensch
wer den, um uns mit ihm wie der zu ver ei ni gen und des höchs ten Gu tes theil ‐
haf tig zu ma chen.

Wie nun Gott in Chris to per sön lich ist, so muß er durch den Glau ben per ‐
sön lich in uns le ben, und wir in ihm. Chris tus, die Arz nei, muß in uns re Na ‐
tur und We sen hin ein. Je mehr Chris tus in uns je mehr uns re Na tur ge bes ‐
sert wird.

So sol len wir nun durch Bu ße und Glau ben be stän dig dar nach trach ten, daß
Chris tus, und nicht der Sa tan, in uns le be und sein Reich und We sen in uns
ha be. Eph. 2, 5. 1. Joh. 3, 9.
Je mehr die Welt, Sün de und Sa tan, Au gen lust, Flei sches lust und Hof fart
des Le bens aus dem Men schen aus geht, des to mehr geht Gott, Chris tus und
der hei li ge Geist in den Men schen ein. Je mehr Na tur, Fleisch, Welt und
Fins ter nis im Men schen, des to we ni ger Gna de, Geist, Licht, Gott und
Chris tus im Men schen. So viel du dir selbst stirbst, so viel lebt Chris tus in
dir.

Ein fleisch li cher Mensch, der noch nicht weiß, was Chris tus ist, trach tet
nach Eh re, will et was sein; Reicht hum, gu te Ta ge, Wol lust ist ihm das
höchs te Gut; das freie, si che re, üp pi ge Le ben ist ihm gro ße Weis heit; da ge ‐
gen ist ihm das Le ben Chris ti ei ne gro ße Thor heit; er weiß aber nicht, daß
er im Teu fel lebt. Denn Geiz, Hof fart, Wol lust, Zorn, Läs te rung rc. das ist
des Teu fels Le ben.

12.
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Se lig ist der Mensch, der sa gen kann: Chris tus ist mein Le ben. Wenn Geiz,
Hof fart, Lust rc. in dir stirbt, dann lebt Chris tus in dir. Wo viel Be gier den
der Welt sind, da ist kei ne Ru he und kein Frie de, kein Chris tus. So lan ge du
mit dei nem Her zen fest an der Welt hängst, kannst du Chris tum in dei nem
Her zen nicht schme cken. So lan ge der Fuchs He ro des in dir lebt mit sei ner
ir di schen Welt list, so lan ge kommt Chris tus, das Lamm Got tes nicht in dein
Herz. Vie le ver ber gen ih re bö sen Lüs te nur, wie Saul den Ugag, oh ne sie zu
töd ten. 1 Sam. 15,8. Wie Ahab den Kö nig von Sy ri en; dar um muß te er sei ‐
ne See le da für ge ben.

Wenn Chris tus hier nicht dein Le ben ist, so wird er dort nicht dei ne Se lig ‐
keit sein.
Die Welt ist um des Men schen wil len, nicht der Mensch um der Welt wil len
ge schaf fen.

Der Mensch ist nicht um Es sens und Trin kens wil len, nicht um des Reicht ‐
hums, der Städ te und Län der, der Äcker und Wie sen wil len, nicht um der
Klei dung, des Gel des, Gol des oder Sil bers wil len da, denn er muß wie der
aus der Welt her aus und al les die ses zu rück las sen, wenn er gleich davon
noch so viel hat.

Der Mensch ist zu ei nem viel hö hern Le ben und bes sern Woh nung ge schaf ‐
fen. Soll te da her der Mensch sein Herz an die se Welt hän gen, da sei ne See le
viel ed ler und bes ser ist, als die gan ze Welt, da sie, wenn sie ver lo ren ist,
um ei ne gan ze Welt nicht wie der er lö set wer den kann.
Soll te dich der lie be Gott nicht mehr er freu en kön nen als die ver dor be ne
Kre a tur? Soll test du dei ne See le, die Chris tus so theu er er lö set hat, für ei ne
Hand voll Gold und Sil ber hin ge ben, für den Reicht hum, die Eh re und Lust
der Welt?

13.
Nichts in der Welt ist dem Men schen schäd li cher, als sei ne Ei gen lie be. Wer
sich selbst liebt, so daß er an sich selbst Ge fal len hat, macht sich selbst zum
Gott. Was der Mensch liebt, dar an hängt sein Herz, das nimmt ihn ge fan gen
und macht ihn zum Knecht und Skla ven, daß er Gott nicht die nen noch lie ‐
ben kann.

Wer Gott ganz ha ben will, muß sich selbst ihm ganz ge ben. In der Ei gen lie ‐
be ist kei ne Ru he und kein Frie de. Wenn aber das Herz al lein in Gott und
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sei ner Lie be ruht, hat es ewi gen Frie den. Ver laß al le Din ge um Got tes wil ‐
len, so fin dest du in Gott al le Din ge. Wer sich selbst und die Welt liebt,
kann Gott nie fin den.

14.
Nie mand kann Gott lie ben, er muß sich selbst has sen. Je mehr er Gott liebt,
je mehr haßt er sich selbst, und kreu zi get sein ei gen Fleisch samt den Lüs ‐
ten und Be gier den. So viel ein Mensch von sich selbst aus geht, so viel geht
er in Gott und sei ne Lie be ein. Wer nichts Äu ße r li ches be gehrt, hat in wen ‐
dig Frie de. Wer in wen dig al les ver läßt und an kei ner Kre a tur hängt, fin det
und be sitzt Gott. Wer sich selbst ver leug nen will, muß nicht sich selbst,
son dern Chris to fol gen; der ist der Weg, die Wahr heit und das Le ben. Joh.
14,6.

15.
Vie le wol len Chris ten sein, aber Chris ti Le ben wol len sie nicht. Er hat er ‐
wählt durch Schmach und Lei den in die Herr lich keit ein zu ge hen; aber die ‐
ser Weg steht ih nen nicht an; sie er wäh len lie ber durch gro ße Pracht und
Eh re in die Höl le zu fah ren.

Ei gen lie be ist die Wur zel der Un buß fer tig keit und des ewi gen Ver der bens.
Denn wer sich selbst liebt und sucht, be reu et und be wei net selbst die Sün de
nur um des eig nen Scha dens, nicht um Got tes wil len. Dar um er langt die Ei ‐
gen lie be kei ne Ver ge bung der Sün den, ob wohl sie die sel be mit Thrä nen
sucht, wie Esau den Se gen.

Chris tus kam vom Him mel, nicht um sich selbst zu su chen und zu lie ben,
son dern dich. War um suchst du auch nicht den al lein, der sich selbst ver ges ‐
sen hat, um dich zu su chen?
Die See le ist al lein ei ne rech te Braut Chris ti, die nur ihm, dem Bräu ti gam,
ge fal len will, die sonst nichts liebt, als ihn. Die Lie be, die nicht Chris tum
al lein liebt und sucht in al len Din gen, ist ei ne Ehe bre che rin. Die Lie be der
Chris ten soll ei ne Jung frau sein.

16.
Wir tra gen den al ten Men schen am Hal se, wir sind selbst der al te Mensch.
Sei ne, oder uns re Na tur ist, uns selbst su chen und lie ben, eig ne Eh re und
eig nen Nut zen, dem Flei sche sei ne Lust ver schaf fen. Fleisch und Blut läßt
das nicht, es liebt, ehrt, rühmt, sucht sich selbst in al len Din gen er zürnt,
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haßt, nei det, rächt sich, wenn es sich selbst nicht fin det. Dies thust du, dies
bist du; denn dies kommt aus dei nem Her zen, das ist dein ei ge nes Le ben,
der al te Mensch. Dar um mußt du dich selbst und dein ei gen Le ben has sen,
wenn du Chris ti Jün ger sein willst. Wer sich selbst liebt, liebt sei nen eig nen
Geist, Hof fart, Zorn, Haß, Lü gen, Falsch heit, bö se Lüs te.

Wenn der al te Mensch in dir stirbt, so wird der neue le ben dig. Wenn du die
De muth Chris ti ha ben willst, muß dei ne Hof fart ster ben; willst du die
Schmach Chris ti tra gen, so muß die Ehr sucht in dir ster ben. Willst du die
Sanft muth Chris ti ha ben, so muß die Rach sucht und der Zorn in dir ster ben.
Soll Chris ti Lie be dich er fül len, so muß der Welt Lie be un ter ge hen. Al les,
was uns von Adam an ge bo ren wird, das muß in Chris to ster ben.

17.
In je dem wah ren Chris ten sind zwei Men schen, ein in ner li cher und ein äu ‐
ße r li cher. Die se zwei sind bei ein an der, aber wi der ein an der. Das Le ben des
ei nen ist des an dern Tod. Lebt der äu ße re, so stirbt der in ne re. Lebt der in ‐
ne re, so stirbt der äu ße re. 2. Kor. 4,16. Geist und Fleisch strei ten ge gen ein ‐
an der. Gal. 5,17. Siegt der Geist, so bist du geist lich; über win det dich das
Fleisch, so bist du fleisch lich, und ge hörst ins Reich der Fins ter nis, des Teu ‐
fels. Von dei ner Herr schaft in dir hast du den Na men, Geist oder Fleisch.

So lan ge der Streit im Men schen währt, so lan ge herrscht die Sün de, das
Fleisch, nicht im Men schen. Denn wo Streit im Lan de ist, ist es noch un ent ‐
schie den, wer über win det wer Herr und Herr scher ist. Wen du noch be strei ‐
test, der kann noch nicht herr schen, und dich nicht ver dam men. Wer aber
ge gen die Sün de und das Fleisch nicht strei tet, der ist über wun den, wird be ‐
herrscht, ist Knecht der Sün de und des To des, ist ver dammt, so lan ge er die
Sün de herr schen läßt. Der Streit be wei set den Chris ten, den neu en Men ‐
schen; wirst du auch über wun den, so raf fe dich wie der auf, ru fe Chris tum
an, grei fe den Feind wie der an; durch Chris tum kannst du wie der über win ‐
den und der Geist kann die Herr schaft be kom men. Wer aber die Sün de un ‐
be küm mert in sich herr schen läßt, und sich doch das Ver dienst Chris ti zu ‐
rech net, der schmäht den Geist der Gna de. Was hilft dir Chris ti Blut, wenn
du es mit Fü ßen trittst, und dem Teu fel dienst.

18.
Wer in sei nem Her zen al le Hof fart, Geiz, Wol lust, Zorn, Rach sucht ge töd tet
hat und täg lich töd tet, der ist der Welt ge stor ben, und die Welt ihm; der
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fängt an, in Chris to zu le ben und Chris tus in ihm. Zu den an dern spricht der
Herr: Ich ken ne euch nicht.

Al les, was Gott ge schaf fen und dem Men schen ge ge ben hat in der Welt, ist
bloß zu sei ner leib li chen Noth durft und Un ter halt. Was dar über ist, Gold,
Sil ber, köst li che Spei se, Klei der, ho he Ga ben, Eh re, Ge nuß, ist nicht zur
Wol lust und Er göt zung, son dern bloß zur Prü fung und Pro be da, um zu se ‐
hen, wie sich die Men schen da ge gen ver hal ten, ob sie die Wol lust, Reicht ‐
hum und Eh re mehr lie ben als Gott, wel ches die höchs te Ver ach tung Got tes
ist. Das al les ist der ver bo te ne Baum mit sei nen Früch ten, davon wir nicht
es sen, uns nicht ge lüs ten las sen sol len. Gott al lein soll uns re Lust und Freu ‐
de sein. Was ein Mensch mit Lust an rührt oh ne Furcht Got tes, ist ein Gift
und Tod der See le. Dein Herz ist wie ein Spie gel; wo hin du den sel ben wen ‐
dest, das siehst du dar in. Wen dest du ihn gen Him mel, so siehst du den
Him mel in ihm; wen dest du ihn ge gen die Er de, so siehst du die Er de dar in.
Wo hin du dein Herz wen dest, gen Him mel oder zur Er de, zu Gott oder zu
Be li al, so zeigt sich des sen Bild in dei nem Her zen.
Was der Mensch hier in sei nem Her zen hat, das wird dort of fen bar wer den;
denn das geht mit ihm in die Ewig keit, es sei Gott oder die Welt.

Die Lie be ist das gan ze Herz des Men schen. Was du liebst, das be siegt dein
Herz. War um liebst du die Welt, die Kre a tu ren, die dich nicht wie der lie ben
kön nen? Das zeit li che tod te Ding hat kei ne Lie be. Lie be Gott, der dich ewig
liebt, und dar um zu sei nem Bil de ge schaf fen hat, daß du ihn lie best.

19.
Der Elen des te in sei nem Her zen ist bei Gott der Liebs te. Jes. 66,2. Soll dich
Gott gnä dig an se hen, so mußt du in dei nem Her zen elend sein, dich für
nichts hal ten, und al lein im Glau ben auf Chris tum se hen. Wer sich noch für
et was hält, ist nicht elend, und den sieht Gott nicht an. Gal. 6,3. Ein
Mensch, der et was sein will, ist die Ma te rie, wor aus Gott nichts, oder Nar ‐
ren macht. Ein Mensch, der sich für nichts hält, ist die Ma te rie, wor aus Gott
et was zum Lo be sei ner Herr lich keit macht. Der Ge rings te in sei nen Au gen
ist der Größ te bei Gott. Der größ te Sün der in sich, ist der größ te Hei li ge vor
Gott. Sieh an Da vid, 2 Sam. 6, 22., den Ja cob, 1 Mos. 32,10., Ma ria, Luc.
1,48. Ein Mensch hat nichts, was sein ist, als Sün de und Elend. Al les an de re
ist Got tes. Die Gna de Got tes bleibt bei kei nem Men schen, der sich für et ‐
was hält, oder ei nes Din ges wür dig ach tet. Ein Mensch ist nicht dar um
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elend, weil er arm und ver ach tet ist, son dern weil er ein Sün der und Nichts
ist. Er ist kei nes Gu ten, wohl aber al ler Stra fe werth. Was darf er al so rüh ‐
men oder kla gen? Nichts. Das Bes te, was ein Mensch sa gen kann, sind die
zwei Wor te: Pec ca vi! et: mi se re re! Ich ha be ge sün digt - Herr, er bar me dich
mein!

20.
Ein wohl ge zo ge nes Kind sieht auf den Va ter, wenn es et was re den oder thun
will; so thut und re det ein Kind Got tes nichts, oh ne Got tes Furcht, oh ne auf
Gott zu se hen. Zwei Din ge sind, die den Chris ten nie welt lich lus tig und nie
welt licht rau rig sein las sen. Der Ge dan ke an die ewi ge Pein der Ver damm ten
ver weh ret ihm al le welt li che Freu de; der Ge dan ke an die Freu den des ewi ‐
gen Le bens läßt ihn durch kein Un glück der Welt trau rig wer den. Laß dich
nichts be trü ben in al ler Welt, als daß du ein Christ heißt, und nicht christ lich
lebst; daß du Chris ti Na men hast, aber nicht Chris ti Wer ke. Wer an der
Welt-Freu de hängt, kann des Him mels Freu de nicht ge nie ßen. Got tes Freu ‐
de und der Welt Freu de kön nen nicht in ei nem Her zen sein. Wer sich selbst
recht an sieht, fin det mehr Ur sa che zu trau ern, als sich zu freu en; und wer
And rer Le ben recht be trach tet, fin det mehr Ur sa che, über sie zu wei nen, als
sie zu nei den. Be trü be dich nicht um des Zeit li chen wil len; es ist die gan ze
Welt nicht so viel werth als dei ne See le, für die Chris tus ge stor ben ist. Ler ‐
ne die Welt ver las sen, ehe sie dich ver läßt; sonst wird sie dich schreck lich
be trü ben.

21.
Der wah re Got tes dienst be steht im Her zen in der Er kennt nis Got tes, in wah ‐
rer Bu ße, da durch das Fleisch ge töd tet, und der Geist zum Bil de Got tes,
durch Ver ge bung der Sün den, er neu ert wird. Da durch wird der Mensch zum
Tem pel Got tes, in dem der in ner li che Got tes dienst durch den hei li gen Geist
ver rich tet wird, Glau be, Lie be, Hoff nung, Ge duld, Ge bet, Dank, Lob. Wer
kann aber Gott und Chris tum, sei ne All macht, Lie be, Gna de rc. recht er ken ‐
nen, wenn er sie nicht ge schme cket und er fah ren hat? Die rech te Er kennt nis
Got tes kommt aus der Er fah rung und dem le ben di gen Glau ben, der Got tes
Kraft und Licht ist, wor aus Bu ße, Bes se rung des Le bens und Ver ge bung der
Sün den er folgt.

Nicht der Na me, son dern das Le ben be weist ei nen Chris ten. Nie mand kann
Christ sein, es le be denn Chris tus in ihm. Ein Christ muß sich täg lich er neu ‐
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ern, Eph. 4, 23., als ob er erst heu te ein Christ ge wor den wä re. Wie ein
Mensch zu ster ben wünscht, so muß er le ben. Willst du nicht ster ben wie
ein Gott lo ser, son dern als Christ, so le be nicht wie ein Gott lo ser, son dern
wie ein Christ, der so lebt, als wenn er heu te ster ben müß te.

22.
Flie he die Welt und ih re Ge sell schaft, so viel du kannst. Je de Kre a tur ru het
nir gends bes ser, als in dem, wor aus sie ent sprun gen ist; der Fisch im Was ‐
ser, der Vo gel in der Lust, der Baum im Erd reich; die See le in Gott. Kin der
und Jung frau en läßt man nicht viel spa zie ren ge hen; so laß du dei nen Glau ‐
ben und Wor te nicht viel un ter die Leu te, daß sie nicht ge är gert wer den. In
den Vor hö fen un sers Got tes grü nen die Pflan zen des Herrn, wie die Ze dern
Li ba n ons. Ps. 92. Die in ner li chen geist li chen Fei er ta ge des Her zens, der in ‐
ne re geis ti ge Sab bath sind die Vor hö fe des Herrn, die Ein sam keit des Geis ‐
tes ist der blü hen de Li ba non. Was nicht Ru he und Bes se rung des Her zens
mit sich bringt, das soll nicht ge hört, ge re det, ge se hen, ge le sen, ge dacht
wer den. Die Pflan zen des Herrn sol len im mer wach sen und zu neh men. Nie ‐
mand ist si che rer, als der da heim ist, und auch sei ne Ge dan ken, Wor te und
Sinn da heim - im Hau se sei nes Her zens le ben.

23.
Ler ne wohl schwei gen, da mit du wohl re den ler nest. Viel plau dern heißt
nicht wohl re den. Willst du Frie de im Her zen be wah ren, so be wah re den
Mund. Die Tau be No ahs fin det nir gends Ru he, als in der Ar che - die See le
in Chris to. Chris tus ist die Ar che, die nur ein Fens ter oder nur ei ne Thü re
hat, das ist Bu ße. Wie dem Meer nicht zu trau en ist, so auch der Welt nicht.
Die äu ße re Ru he und Freu de der Welt kann bald in Un ge stüm und Sturm
ver wan delt wer den. Man cher wür de Trost, An dacht, Bes se rung in sich
selbst fin den, die er bei an dern ver liert. Der Baum wächst in sei nem Bo den,
der in ne re Mensch im Grun de des Her zens, wo Chris tus ist. Gott ist ein ver ‐
bor ge ner Gott. Willst du mit ihm re den, so ver birg dich, schei de dich von
der Welt, wie Ja cob von sei nen Kin dern, da er Gott über wand und ihm En ‐
gel be geg ne ten. 1 Mos. 32. Gott läßt die See le nicht al lein, wenn sie sich
ab son dert von al lem an dern.

24.
Die Sum me al ler Ge bo te ist Lie be von rei nem Her zen, gu tem Ge wis sen und
un be fleck tem Glau ben. 1 Ti moth. 1, 5. Gott ge fällt nichts von uns, was er
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nicht selbst in uns wir ket. Was aber nicht aus Lie be und in Lie be ge schieht,
ist nicht aus Gott, denn Gott ist die Lie be. Der Glau be soll al les durch Lie be
wir ken, wie die See le al les durch den Leib. Lie be von rei nem Her zen ist frei
von al ler Welt lie be. Wer Gott liebt, liebt al les, was Gott liebt, als Ge rech tig ‐
keit, Wahr heit, Sanft muth, De muth, Keusch heit rc. So haßt er auch al les,
was Gott haßt, als Lü gen, Falsch heit, und al le Las ter. Wer die Las ter liebt,
ist ein Kind des Teu fels. Bit te Gott täg lich um die gött li che Lie be. Die Lie ‐
be kann nicht woh nen im bö sen Ge wis sen, bei ei nem Men schen feind, oder
in ei nem feind se li gen, un rei nen, zor ni gen Her zen. Leib und See le ma chen
ei nen Men schen; Glau be und Lie be ei nen Chris ten. Wer des Nächs ten Feind
ist, ist auch Got tes Feind. Wo die Lie be weicht, weicht Gott. Er schrick
davor, thue Bu ße, ver söh ne dich, so kommt Gott wie der. Au ßer der Lie be
ist al les teuf lisch am Men schen. Denn der Sa tan kann nichts Gu tes thun,
weil er oh ne Lie be und grund bö se ist. Wenn wir den nächs ten nicht lie ben,
ihm nicht ver ge ben, son dern ihn has sen, ist das gan ze Ver dienst Chris ti an
uns ver lo ren. Gott will nicht von uns ge liebt sein, wenn wir den Nächs ten
nicht lie ben. Has sest du dei nen Bru der, so has sest du Gott. Es ist un mög ‐
lich, mit feind se li gem Her zen des Blu tes Chris ti theil haf tig wer den, wel ches
aus Lie be ver gos sen ist. Wer die Brü der nicht liebt, trennt sich vom Lei be
Chris ti, und ver liert Chris tum ganz und gar.

25.
Es gibt auch ei ne fal sche, un rei ne Lie be, die in al len Din gen, Wor ten, Wer ‐
ken und Ga ben nur ihren eig nen Nut zen, Ruhm und Lust sucht; sie hat den
Schein, als wenn sie Gott und Men schen dien te, ist aber im Grun de lau ter
Ei gen lie be, die al le gu te Wer ke und Ga ben ver der bet, weil sie nicht aus
Gott, son dern aus dem Teu fel ist. Es gibt Blu men, die schö ne Far ben und
gu ten Ge ruch ha ben, aber den noch gif tig sind und töd ten. So magst du eng ‐
li sche Ga ben ha ben, wenn du aber voll Hof fart und Ei gen lie be bist, nüt zen
sie nichts, son dern scha den viel mehr. Was nicht aus Gott kommt und in
Gott en det, ist nicht gut. Von Na tur kann der Mensch nichts an ders, als sich
selbst lie ben, rüh men und eh ren. Dar um muß sei ne Na tur durch Chris tum
er neu ert, wie der ge bo ren wer den, die Ei gen lie be in uns ster ben, und wir ein
neu es Herz und ei nen neu en Geist von Chris to be kom men. In Chris to ist
kei ne Ei gen lie be, eig ne Eh re, Nut zen und Ruhm ge we sen, son dern rei ne
lau tre De muth und Lie be. Nach sei nem Vor bil de müs sen wir um ge schaf fen
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wer den. Er ist uns ein le ben di ges Vor bild und Bei spiel, das selbst in uns le ‐
ben will.

26.
Chris ti Blut wir ket wie ei ne Arz nei; un ein ge nom men nützt sie nichts - und
wenn man sie ein nimmt, aber da bei nicht läßt, was der See le scha det, hilft
sie auch nicht. Chris ti Ver dienst und Blut kann nur den buß fer ti gen Gläu bi ‐
gen zu ge rech net wer den. Ein un buß fer ti ges Herz ist des Ver diens tes Chris ti
nicht fä hig. Got tes Wort muß ins Le ben ver wan delt wer den, sonst ist es
nichts nüt ze, wie ei ne Spei se dem Lei be nichts hilft, wenn sie nicht in
Fleisch und Blut ver wan delt wird. Wenn du die gan ze hei li ge Schrift aus ‐
wen dig weißt und mit En gel zun gen re den kannst, so hilft dir doch Got tes
Wort und Sa kra ment nichts, wenn du es nicht in ein hei li ges Le ben ver wan ‐
delst, wenn nicht ein be kehr ter, neu ge bor ner, hei li ger Mensch dar aus wird.
Die See le schmeckt die Kraft des Wor tes oder Him mel bro des nicht, wenn
sie es nicht ißt. d. i. ganz in sich ver wan delt, ins Le ben führt. Wenn der Ma ‐
gen die Spei se nicht ein nimmt, emp fängt der Leib kei ne Kraft von ihr.

27.
Gott ist ein Licht, lau ter Wahr heit, Lie be, Gü te und Treue. Der Sa tan ist das
Ge gent heil, al so lau ter Fins ter nis. Wer sich von Gott ab wen det, wen det sich
vom Lich te, fällt in die Fins ter nis und wen det sich zum Teu fel. Wer in Un ‐
buß fer tig keit, in Sün den wan delt, kann un mög lich zur wah ren Er kennt nis
Got tes ge lan gen. 2 Kor. 6,14. Wenn sie sich aber be keh ren, so fällt die De ‐
cke weg. 2 Kor. 3,16. Der Hof fär ti ge, Gei zi ge, Nei di sche, Wol lüs ti ge, Zor ‐
ni ge kann Chris tum nicht er ken nen. Willst du Chris tum recht er ken nen, so
mußt du ein Herz ha ben wie er; mußt sei ne De muth, Sanft muth, Ge duld in
dei nem Her zen schme cken, dann weißt du, wie Chris tus ist. 1 Joh. 1,6.7. Es
kann nie mand wis sen, was Lie be, was Gott ist, als der die Lie be hat und
übt. Wer in der Sün de, in der Fins ter nis lebt, kann vom Lich te Chris tus
nicht er leuch tet wer den. Eph. 5,14. Wer Chris to im Glau ben und Le ben
nicht folgt, der liebt die Fins ter nis und bleibt in ihr. Wer nun er lö set sein
will von sei ner Blind heit und vom Teu fel, der fol ge Chris to im Glau ben und
Le ben. Se nä her Chris to, je nä her dem Lich te. Se nä her der Sün de, je nä her
dem Teu fel und der Fins ter nis. Oh ne Übung des le ben di gen Glau bens, oh ne
wah re Be keh rung, oh ne Ab kehr von Sün de und Welt, oh ne Ein kehr in sein
Herz, oh ne den in wen di gen stil len Sab bath der See le kann kein Mensch
Chris ti Licht in sich emp fin den. Se mehr Fleisch, Welt und Sa tan im Men ‐
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schen sind, des to mehr Fins ter nis ist in ihm, des to we ni ger Gna de, Chris tus,
Licht und Geist. Chris tus ist für al le Sün den ge stor ben, hat voll kom men be ‐
zahlt; wenn wir aber in der Sün de ver har ren und nicht Bu ße thun, so ist uns
sein Ver dienst nichts nüt ze. Und wenn du schon die Ver ge bung der Sün den
emp fan gen hast, kehrst aber wie der zur Sün de zu rück, und willst von dei ‐
nem Zorn, Geiz, Wu cher, Un zucht und Hof fart nicht ab las sen, so hast du
ver ges sen die Rei ni gung dei ner vo ri gen Sün den, und mußt al le dei ne Sün ‐
den selbst bü ßen in der Höl le. Wo wah re Be keh rung ist, da ist der wah re
Glau be, Ver ge bung der Sün den, Gna de und Chris tus. Wo Chris tus ist, da ist
auch sein Ver dienst, Be zah lung der Schuld, Ge rech tig keit, Frie de und Freu ‐
de, und der hei li ge Geist. Ist aber kei ne wah re Bu ße, Reue und Bes se rung
da, so ist kei ne Gna de, kein Chris tus, kein Ver dienst Chris ti, kei ne Ver ge ‐
bung, kei ne Ge rech tig keit, kein Frie de, so ist nichts als Fins ter nis, Ge richt,
Teu fel und Höl le da.

28.
Was hilft uns Chris ti Leh re, wenn wir in un serm Le ben da wi der han deln?
Was hilft uns das Licht des Evan ge li ums, wenn wir in der Fins ter nis wan ‐
deln? Was hilft uns Chris ti Ver dienst und Gna de, wenn wir im Teu fel, in
Hof fart, Geiz und Wol lust ver sun ken blei ben? Rei ne Leh re und un rei nes
Le ben kön nen nicht bei sam men sein. Wer die rei ne Leh re ha ben will, muß
das gott lo se Le ben dar an ge ben und Chris to glau ben und fol gen. Wer nicht
in die Fuß tap fen des Lichts, Chris ti, tritt, in sei ne De muth, Lie be, Sanft ‐
muth rc. ein geht, kann nicht zum Lich te, zur Wahr heit und rech ten Er kennt ‐
nis kom men, weil er den Weg nicht geht, der da hin füh ret. Wenn wir al len
Fleiß an wen de ten, in Chris to zu le ben, in der Lie be zu wan deln, das Fleisch
zu töd ten, uns selbst zu über win den, so wä re kei ne fal sche Leh re, kei ne
Ket ze rei, kein Irr thum, son dern lau ter Licht und Wahr heit in der Welt. Wer
Chris ti Leh re pre digt oder be ken net, Chris ti Le ben nicht lebt, der pre di get,
be ken net Chris tum nur halb; ja, er ver leug net und läs tert mit dem Le ben,
was er mit dem Mun de pre digt und be ken net. Leh re oh ne Le ben ist ein
Baum oh ne Früch te. Oh ne ein hei li ges Le ben kann man auch die Wahr heit,
die rei ne Leh re nicht ha ben, nicht er hal ten und be wah ren. Die rei ne Leh re
ist der hei li ge Geist, und der geht nicht in un rei ne Her zen ein; die Welt kann
ihn nicht emp fan gen.
Wer die Sün de und der Sün de Wer ke in wen dig durch den hei li gen Geist
nicht töd tet, ist ein Heuch ler, er mag äu ße r lich vor der Welt so hei lig schei ‐
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nen, als er wol le. Zum Him mel reich ist je der un tüch tig, der nicht sich selbst
stirbt, und wie der er neu ert wird nach dem Bil de Got tes durch den hei li gen
Geist.

29.
Je der nun, der von der Sün de, dem Sa tan und der Höl le ernst lich er lö set
wer den will, darf und soll sich das Ver dienst Chris ti und die Ver ge bung der
Sün den durch wah re Bu ße und le ben di gen Glau ben zu eig nen; 1) weil es
Gott mit ei nem Ei de al len und je dem zu ge schwo ren hat. Ezech. 33,11. rc.
Jes. 45,22.23.; 2) weil Chris tus für al le ge stor ben und für al le ge nug gethan
hat; 3) weil Chris tus be foh len hat, al len Kre a tu ren Bu ße und Ver ge bung zu
pre di gen; 4) weil dich das in ne re Zeug nis des hei li gen Geis tes trei bet, zu
seuf zen nach Ge rech tig keit, oder dich stra fet und zur Bu ße er mah net und
ruft: ein Be weis, daß Gott dich se lig ma chen will; 5) weil Chris tus wirk lich
al le Sün der an ge nom men hat und noch an nimmt, die zu ihm kom men, weil
al le aus Gna den, um sonst ge recht und se lig wer den, in dem sie von Na tur al ‐
le Kin der des Zor nes sind; 6) weil Chris ti Ver dienst nicht nur ge nugt huend,
son dern über schweng lich, für al le Men schen mehr als ge nug ist. Er hat un ‐
end lich mehr be zahlt, als al le Welt schul dig ist.
Ein wah rer Christ wird nicht nur durch den Glau ben an Chris tum ge recht,
son dern auch ei ne Woh nung und Tem pel Chris ti und des hei li gen Geis tes;
da zu wird das Herz ge rei nigt durch den Glau ben. Dar um mußt du, wenn du
dir Chris tum und sein Ver dienst zu ge eig net hast, ihn auch in dir le ben las ‐
sen. Die Sün de hat uns von Gott ge schie den; Chris tus muß uns mit Gott
wie der ver ei ni gen; ist aber Chris tus nicht in uns, so blei ben wir au ßer Gott,
oh ne Gott, oh ne Le ben, oh ne Se lig keit. Wir kön nen auch nichts Gu tes thun,
wenn Chris tus nicht in uns woh net und wir ket. Joh. 15,5.

30.
Al les die ses kann man nicht er lan gen oh ne Ge bet, wel ches nicht nur münd ‐
lich, son dern auch in ner lich ei ne Er he bung des Ge müths und al ler See len ‐
kräf te ist. Oh ne Ge bet fin dest du Gott und Chris tum nicht. Das münd li che
Ge bet, oder Ge spräch des Mun des mit Gott, führt zum in ner li chen, wel ches
den Geist zu Gott er hebt, und ein gläu bi ges Ge spräch des Her zens mit Gott
ist. Dies ge schieht bei ge üb ten Chris ten oh ne Un ter laß im Glau ben, Geist
und Ge mü the. Ps. 77,7. u. 119,15. Durch die ses in ner li che steigt man zum
über na tür li chen Ge bet, wel ches, wie Tau ler sagt, die wah re Ver ei ni gung mit
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Gott durch den Glau ben ist; da un ser er schaf fe ner Geist ganz ver sen ket
wird in den un er schaf fe nen Geist Got tes. Um so viel grö ßer tau send Ton nen
Gol des ge gen ei nen Hel ler sind, um so viel bes ser ist die ses Ge bet ge gen
das äu ße r li che; denn da durch wird die See le mit der Fül le Got tes er füllt,
daß sie nichts andres den ken kann, als Gott. Da kann die Zun ge nicht mehr
re den, die See le nur sehr we nig seuf zen. Ps. 42,3. Sie fühlt un aus sprech li ‐
ches. Da wird die Ver hei ßung er füllt: Joh. 14,21. u. 23. Das bes te Ge bet ‐
büch lein ist der Spie gel des de müthi gen Lei dens Chris ti, sei ne Ar muth,
Schmach, Schmerz und Tod. Wenn du dar ein siehst mit in ni gem, brüns ti ‐
gem Ver lan gen, so wirst du mit dem rech ten Geis te des Ge bets und der Lie ‐
be er füllt wer den. Durch den Blick auf den Ge kreu zig ten wird das Ge bet er ‐
weckt, das Herz ge rei ni get, und der hei li ge Geist dar in aus ge gos sen. Je hef ‐
ti ger du da bei an ge foch ten wirst, des to hef ti ger be te wie Chris tus. Luc.
22,44. Das Ge bet mußt du nie un ter las sen, am al ler we nigs ten, wenn du vom
Geis te des Ge bets ver las sen scheinst, und dür re, tro cken, be trübt und an ge ‐
foch ten bist. Das kläg li che Win seln ei nes kran ken Kin des geht ei nem na tür ‐
li chen Va ter tie fer zu Her zen, als die Stim me ei nes ge sun den. So hört Gott
auch lie ber das Seuf zen ei ner ar men, trost lo sen See le, als das Ge bet ei nes
Stark gläu bi gen, der in Freu de schwimmt. Nicht be ten ist ei ne eben so gro ße
Sün de, als Gott läs tern und flu chen, wo nicht noch grö ßer, als sich sel ber
töd ten. Wird das Ge bet nicht oh ne Un ter laß ge übt, so nimmt der Glau be ab,
und ver liert al le Kraft, oh ne die wir Sün de, Tod und Teu fel nicht über win ‐
den kön nen. Ge bet ist Nah rung des Glau bens, der die Welt über win det.
Chris tus weicht von al len, die nicht be ten; so wer den sie blind, tap pen im
Fins tern oder im fal schen Lich te, er ken nen we der sich selbst, noch Gott und
sei nen Wil len; dar aus fol get ein si che res, fre ches Le ben in Sün den und Las ‐
tern, oft bei vie lem Ge schwätz vom Chris ten t hum. Ein Nicht be ten der füh let
nicht, wie tief er sin ket; er öff net dem Sa tan Thür und Thor, oh ne es zu mer ‐
ken.

31.
Gott be wei set sei ne Lie be vor züg lich da durch ge gen uns, 1) daß Chris tus
Mensch ward, 2) daß er für uns Sün der starb, 3) daß er in uns woh nen will.
1 Joh. 4,9. u. Joh. 15,13. Nach dem Mo ses das Hei ligt hum fer tig hat te, wei ‐
he te und hei lig te er es mit Blut, dann kam die Herr lich keit Got tes vom
Him mel und er füll te die Woh nung und Hüt te des Stifts. Nach dem Chris tus
für uns re Sün den ge stor ben, und uns mit sei nem Blu te be sprengt und ge hei ‐
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ligt hat, kommt er mit dem Va ter und macht Woh nung in uns. Joh. 14,23.
Wen man lieb hat, bei dem ist man gern. Gott hat die Men schen sehr lieb,
dar um ist er gern bei den Men schen. Jes. 37, 15. Ps. 16,3. Aber läßt er nicht
sol che Men schen ge wöhn lich in viel Noth, Kreuz und Trüb sal kom men? Ja,
da mit er sie durchs Kreuz herr lich und klein ma che, da mit er des to in ni ger
in ih nen woh nen kön ne, denn er liebt die zer bro che nen Her zen. Jes. 66,2.
Ps. 34,19. Wenn Gott im Geist und in der Wahr heit er kannt wer den soll, so
muß die See le sei ne Gü te, Freund lich keit und Lie be im Her zen schme cken
und emp fin den. Weil aber der Mensch durch die Sün de Gott ver lo ren und
den Teu fel zum Ein woh ner be kom men hat, der sein Werk und We sen, Hof ‐
fart, Geiz, Wol lust, Neid und Zorn im Men schen treibt, so muß der Mensch
durch den Glau ben, den Gott wir ket, Kol. 2,12., wie der zu Gott be kehrt und
vom, Teu fel zu Chris to ge bracht wer den. Der Sa tan muß mit al len sei nen
Wer ken hin aus. Denn so lan ge der Sa tan im Men schen ist, wir ket Gott nicht
in ihm, daß die See le nicht emp fin den kann; wie freund lich der Herr ist.
Dar um ken nen we ni ge Chris ten Gott recht, weil Sa tan und sei ne Wer ke
noch in ih nen herr schen. Die Meis ten hän gen an der Welt und an ih nen
selbst. Wer den Herrn recht er ken nen will, muß ihm an han gen und Ein
Geist mit ihm wer den. 1 Kor. 6,17. Je mehr das ge schieht, je mehr sich Gott
in der See le of fen ba ret; je mehr das Herz von der Welt ab ge wen det wird,
des to mehr ver ei nigt sich Gott mit ihm. Al le Welt- und Selbst lie be muß aus ‐
ge hen, soll Gott und Got tes Lie be ein ge hen. 1 Joh. 2,15. Ist ei ne See le leer
von der Welt, so er füllt sie Gott mit dem Him mel, mit ihm sel ber und al ler
sei ner Gü te. Wer wahr haf tig wis sen will, was Gott ist, der muß sei ne Gü te
im Her zen schme cken. Die Schrift zeu get davon äu ße r lich, aber das Herz
muß es in ner lich emp fin den und das le ben di ge Wort schme cken. He br. 6,5.
Daß Gott freund lich, gü tig, lie be voll sei, kannst du nicht bes ser er ken nen
und ver ste hen, als wenn du sei ne Freund lich keit, Gü te und Lie be in wen dig
in dei ner See le schme ckest und ge nießest. Es kann dich nie mand bes ser leh ‐
ren, was Gott ist, als er selbst. Wem sich Gott, Chris tus, nicht selbst of fen ‐
ba ret im Her zen, der wird nie er ken nen ler nen, was Gott, was Chris tus ist.
Wer Gott al so er ken net und er fährt, der spricht, wie Ps. 73,25. steht. So til ‐
get die le ben di ge Er kennt nis Got tes die Welt lie be aus; so fängt der Mensch
an, die Welt zu ver schmä hen, und wird voll Lie be Got tes, von Frie de, Freu ‐
de und Ge rech tig keit. Amen!

III. Ge bet büch lein.



31

Mor gen-Se gen.
Des Mor gens, wenn du aus dem Bet te auf ste hest, sollst du dich seg nen mit
dem hei li gen Kreu ze und sa gen:

Im Na men Got tes des Va ters, des Soh nes und des hei li gen Geis tes. Amen!
Dar auf sprich knie end oder ste hend den Glau ben und das Va ter Un ser.
Willst du, so magst du auch die ses oder ein an de res Ge bet da zu spre chen:

Ich dan ke dir, mein himm li scher Va ter, durch Je sum Chris tum, dei nen lie ‐
ben Sohn, daß du mich die se Nacht vor al lem Scha den und vor al ler Ge fahr
be hü tet hast. Ich bit te dich, du wol lest mich auch die sen Tag be hü ten vor
Sün den und vor al lem Ue bel, daß dir all mein Thun und Le ben ge fal le.
Denn ich emp feh le mich, mei nen Leib und mei ne See le, und al les in dei ne
Hän de. Dein hei li ger En gel sei mit mir, daß der bö se Feind Fei ne Macht an
mir fin de. Amen!

Als dann geh mit Freu den an dein Ta ge werk, und sin ge et wa ein Lied da zu,
daß du den Herrn dei nen Gott und Hei land nicht aus dem Sinn und Her zen
ver lie rest.

Abend-Se gen.
Ehe du zu Bet te ge hest, sollst du dich reg nen mit dem hei li gen Kreu ze, wie
am Mor gen, und dann den Glau ben und Va ter Un ser be ten. Willst du, so
kannst du auch die ses oder ein an de res Abend ge bet da zu spre chen; doch laß
dein Herz mehr als dei nen Mund be ten und emp fin den.

Ich dan ke dir, mein himm li scher Va ter, durch Je sum Chris tum, dei nen lie ‐
ben Sohn, daß du mich die sen Tag gnä dig lich be hü tet hast; ich bit te dich, du
wol lest mir al le mei ne Sün den ver ge ben, wo mit ich Un recht gethan ha be,
und mich die se Nacht auch so gnä dig lich be hü ten. Denn ich emp feh le dir
mei nen Leib, mei ne See le, und al les in dei ne Hän de. Dein hei li ger En gel sei
mit mir, daß der bö se Feind kei ne Macht an mir fin de. Amen!

Willst du und kannst du noch ein Lied da zu sin gen - so sin ge dem Herrn mit
Herz und Mund - und dann flugs und fröh lich in Gott ein ge schla fen, so daß
du, oh ne hier wie der zu er wa chen, die Nacht im Herrn ent schla fen könn test.

Vor dem Es sen.
Al ler Au gen war ten auf dich, Herr, und du gibst ih nen ih re Spei se zu sei ner
Zeit. Du thust dei ne mil de Hand auf, und sät ti gest al les, was da le bet, mit
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Wohl ge fal len.

Dar nach das Va ter Un ser und fol gen des Ge bet:
Herr Gott, himm li scher Va ter, Seg ne uns und die se Ga ben, die wir von dei ‐
ner mil den Gü te zu uns neh men, durch Je sum Chris tum, dei nen lie ben
Sohn, un sern Herrn. Amen!

Nach dem Es sen.
Ehr er bie tig und mit ge fal ten en Hän de ste he und sprich:

Dan ket dem Herrn, denn er ist sehr freund lich und sei ne Gü te wäh ret ewig ‐
lich. Der al lem Flei sche Spei se gibt, dem Vieh sein Fut ter und den jun gen
Ra ben, die ihn an ru fen. - Der Herr hat Ge fal len an de nen, die ihn fürch ten,
und die auf sei ne Gü te war ten.
Dar nach das Va ter Un ser und fol gen des Ge bet:

Wir dan ken dir, Herr Gott himm li scher Va ter, durch Je sum Chris tum, dei ‐
nen lie ben Sohn, un sern Herrn, für al le dei ne Ga ben und Wohl tha ten, die
wir von dei ner Gü te emp fan gen und ge nos sen ha ben; laß uns al les zu dei ner
Eh re und zu un serm Hei le ge brau chen, der du le best und re gie rest von
Ewig keit zu Ewig keit. Amen!

Ver bin de mit dei nem Ge be te, Mor gens oder Abends, oder vor Ti sche, oder
wenn du Zeit da zu fin den kannst, auch das Le sen des Wor tes Got tes, und
lies täg lich we nigs tens ein Ka pi tel aus dem Neu en Tes ta men te. Doch ver ‐
wei le mit An dacht da bei, daß dir das Wort in dein Herz fal le, ein Licht auf
dei nem We ge und ei ne Nah rung und Her zens stär kung in al lem dei nen Thun
und Lei den sei.

Län ge re Ge be te.
Mor gen ge bet.
Barm her zi ger und gnä di ger Gott, du Va ter des Lichts, der du das na tür li che
Licht der gan zen Welt schei nen, und mich auch die sen Tag wie der er bli cken
läßt, sen de doch auch heu te und al le zeit das wahr haf ti ge Licht, Je sum
Chris tum, in mein von Na tur ver fins ter tes Herz, laß ihn dar in leuch ten und
al le Fins ter nis ver trei ben, da mit ich dich, o ewi ger Gott, in dei nem al ler ‐
liebs ten Soh ne recht er ken ne und lieb ge win ne. Sieh, ich bin durch die
Nacht der Sün de und Fins ter nis, der Ei tel keit ganz be fan gen und ver dun ‐
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kelt, dar um leh re mich durch dei nen hei li gen Geist aus dei nem gött li chen
Wor te, wie ich mich zu dir be keh ren und dir im Glau ben ge hor sam wer den
mö ge, so wer de ich dir in dei nem Lich te die nen und wohl ge fal len kön nen.
Herr Je su Christ! du Son ne der Ge rech tig keit, ge he du die sen und al le Mor ‐
gen auf in mei nem Her zen, als der hel le Mor gen stern, und schen ke mir das
ewi ge Heil un ter dei nen Flü geln, da mit ich die sen und al le Ta ge mei nes Le ‐
bens nur dir, in dir und mit dir le be. Leh re mich auf wa chen vom Schla fe der
Si cher heit, und auf ste hen von al len tod ten Wer ken, bö sen Ge wohn hei ten
und Ge sell schaf ten, da mit du mich er leuch ten mö gest. Du bist ja mein Le ‐
ben! Ach, so laß mich nicht mehr mir selbst le ben, son dern dir, der du für
mich ge stor ben bist. Be sie ge mein Herz mit dei ner all ver mö gen den Gna de,
und herr sche in mir über al le dei ne Fein de! O hei li ger Geist, be rei te mein
und un ser al ler Her zen, daß sie ein Tem pel wer den, in dem du den gan zen
Tag leh rest. Hei li ge al le Ge dan ken, Ge sin nun gen, Wor te und Wer ke. Dein
gu ter En gel lei te und schüt ze uns auf al len un sern We gen. Va ter! laß uns
wan deln den Weg dei ner Ge bo te zur se li gen Ewig keit, durch Chris tum, in
dem hei li gen Geis te. Amen!

Abend ge bet.
Nun sei dir, o Va ter der La ge und Näch te, al le Eh re, Dank, Lob und Preis
ge ge ben, daß du mich bis die se Stun de er hal ten und be wah ret hast. Ich be ‐
ken ne dir zum Preis, daß ich kei nen Au gen blick le ben dig blei ben, ge ‐
schwei ge so vie le Ta ge in dei ner Kraft und Gna de wan deln und wir ken
könn te, wenn dein Auf se hen nicht mei nen Odem be wah ret hät te. Wer soll te
sich ei nem sol chen freund li chen Va ter nicht gänz lich über ge ben? Ach, so
zie he doch mein Herz von mir selbst und der gan zen Welt ab, laß es im
Glau ben zu dir al lein ge rich tet, und mit dir ver ei nigt wer den. Zer schmel ze
mich in in ni ger Lie be zu dir, daß ich in dir und du in mir er fun den wer dest;
und daß ich oh ne dich, o Herr Je su, nichts thue, ja nicht ru he, bis ich dich
le ben dig in mir woh nend und wir kend ha be. Be ru hi ge, hei li ge mein Herz
durch wah re Be keh rung zu dir! Be wei se mir auch die se Nacht, daß du der
Hü ter Is ra els bist, der nicht schläft noch schlum mert. O Herr, ich las se dich
nicht, du seg nest mich denn, und al le die Mei ni gen. Öff ne mir dein freund ‐
li ches Herz und laß mich in dei nen Wun den Ru he fin den. Zün de dei ne Lie ‐
be in mir an, und laß mich die gan ze Nacht im Geis te mit dir zu thun ha ben;
sei du auch in der Nacht mein Licht; im Schla fe und To de mein Le ben.
Mein Herz wa che stets zu dir, auch wenn der Leib schläft. Laß mich dein
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sein, ich wa che oder ich schla fe, und schaf fe du selbst in mir, was dir wohl ‐
ge fäl lig ist. Nimm uns al le, die dich lie ben, in dei nen Frie den ein. Blei be du
in und bei uns, daß uns kein Feind scha de. Sind wir heu te von dir ge wi chen
und dir un treu ge we sen, so ru fe uns wie der zu dir durch den Geist dei ner
Gna de, und be keh re uns von gan zem Her zen. Und da uns nun von au ßen
Nacht und Fins ter nis be de cken, so bli cke du uns des to mehr in wen dig an
mit dem Lich te dei ner Gna de, keh re un ser Herz und un sern Sinn ganz zu
dir, und er hal te uns in dir, bis end lich der Abend un sers Le bens kommt, und
dein ewi ger Tag an bricht, wo kein Wech sel von Licht und Fins ter nis sein
wird. Im ma nu el! Er hö re uns, seg ne uns! um dei ner Lie be wil len. Amen!

Ge be te für die Wo chen ta ge
1

Ge bet am Sonn ta ge.
Um Er kennt nis Got tes und Je su Chris ti.

Ewi ger, le ben di ger, und all be le ben der Gott und Va ter! der du in ei nem
Lich te woh nest, wo hin nie mand kom men kann, den kein Ver stand er for ‐
schet, und kein Geist er ken net, als dem du dich selbst of fen ba rest, er leuch te
mich durch dein Wort und dei nen hei li gen Geist, daß ich le ben dig er ken ne
und in mei nem Her zen er fah re, was du mir bist und sein willst. Gib mir, daß
ich dei ner all mäch ti gen Lie be ver traue, dei ne Barm her zig keit prei se, dei ner
Wahr heit glau be, dei ne Weis heit rüh me. Dei ne All macht sei mein Schutz,
dei ne Barm her zig keit mein Trost, dei ne Ge rech tig keit mei ne Stär ke, dei ne
Wahr heit mein Schirm, Schild und Sieg, dei ne Lie be mei ne Freu de, dei ne
Gna de mein Licht und Le ben. Gib mir, dei nen Sohn, Je sum Chris tum, zu
er ken nen, denn nie mand ken net ihn recht, als wem du ihn of fen ba rest. Leh ‐
re du mich ihn ken nen, als das Eben bild dei nes We sens, als den Ab glanz
dei ner Herr lich keit, als mei nen Herrn und Gott, durch wel chen al le Din ge
ge macht sind; der da ist das Le ben und das Licht der Men schen, den du uns
ganz und gar ge schen ket hast, mit al lem, was er ist und hat, mit al len sei nen
ewi gen Gü tern und un er forsch li chen Reicht hü mern der Gna de und Wahr ‐
heit. Leh re mich glau ben und er ken nen, daß er durch sei ne Mensch wer dung
mein Bru der, durch sein Evan ge li um mein Leh rer, durch sein Lei den und
Ster ben mein Hei land und Er lö ser, durch sei ne Auf er ste hung mein Sieg und
mei ne Ge rech tig keit, durch sei ne Him mel fahrt mei ne Hoff nung und mein
ewi ges Le ben ge wor den ist.
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Herr Je su Christ! sei mir der Weg, den ich wand le, sei mir die Wahr heit, die
mich frei macht, sei mir das Le ben, das mich ewig er hält und se lig macht.
Gib mir, o Va ter! auch zu er ken nen den hei li gen Geist, sen de ihn durch Je ‐
sum in mein und al ler Gläu bi gen Her zen, uns zu er leuch ten, zu trös ten, zu
hei li gen und in al le Wahr heit zu lei ten. Er sei uns Licht wi der al le Fins ter nis
und Irr thum, Trös ter in al ler Trau rig keit, un se re Hei li gung wi der al le Un rei ‐
nig keit, un se re Wahr heit wi der al le Lü ge. Dein Geist er neu re mich durch
die Wie der ge burt zum Tem pel Got tes, daß du mit dem Soh ne im hei li gen
Geis te in uns woh nen und blei ben mö gest, daß wir neue Kre a tu ren wer den,
daß Je sus in uns le ben und uns re Glie der Glie der Chris ti sein mö gen. Gib
mir, o Va ter, dich und dei nen Wil len zu er ken nen, daß ich dei ne Lie be in
mei nem Her zen schme cke, die Freund lich keit und Leut se lig keit mei nes
Hei lan des Je su Chris ti in mir füh le, daß ich die Früch te sei ner Er lö sung,
sei nes To des al le zeit in mir er hal te, dei nes Geis tes Trost, Licht, Frie de und
Freu de in mei nem Ge wis sen emp fin de, und so den Vor schmack mei ner Se ‐
lig keit im mer in mir ha be und her um tra ge. Die se dei ne Er kennt nis, o Gott,
ist das ewi ge Le ben. Ich bit te dich, ver lei he, er hal te und be fes ti ge sie mir
durch Je sum Chris tum. Amen!

Am Mon ta ge.
Ge bet um Glau ben.
Gott, oh ne Glau ben ist es un mög lich, dir zu ge fal len. Wer zu dir kom men
will, muß glau ben, daß du bist und de nen ein Ver gel ter bist, die auf dich
hof fen; dar um bit te .ich dich, rei ni ge mein Herz durch den Glau ben von al ‐
len dich ent eh ren den Zwei feln, schänd li chem Aber glau ben, und nich ti gem
Ver trau en auf et was andres, was du nicht bist. Zün de in mei nem Her zen an
das Licht des wah ren Glau bens, wo durch ich dich, den Ei nen wah ren Gott,
und Je sum dei nen Sohn, mei nem Hei land, recht er ken nen, lie ben, lo ben und
prei sen ler nen, durch ein dir wür di ges, hei li ges Le ben. Ver meh re, stär ke
täg lich mei nen schwa chen Glau ben, zer brich das zer sto ße ne Rohr mei nes
Glau bens nicht; lö sche das glim men de Töchtlein mei nes Ver trau ens nicht
voll ends aus, son dern laß das klei ne Senf körn lein Got tes in mir wach sen zu
ei nem frucht ba ren Baum, der vie le Früch te der Ge rech tig keit tra ge; zum
Lo be und Prei se dei nes herr li chen Na mens. Je su, du ewi ge, le ben di ge
Wahr heit, ver ei ni ge mich mit dir durch den Glau ben, woh ne in mir durch
den Glau ben, daß mein Glau be durch dei ne Nä he und durch dein Le ben be ‐
lebt und in Lie be thä tig wer de. O Gott hei li ger Geist! du Licht- und Kraft ‐
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quel le, stär ke du in mir den in nern Men schen nach dem herr li chen Reicht ‐
hum dei ner Kraft, pflan ze und pfrop fe mich ein in den le ben di gen Wein ‐
stock Je sum Chris tum, daß ich von ihm emp fan ge al le sei ne gött li che Kraft;
was ich zum Le ben und gött li chen Wan del nö thig ha be. Gib, daß mein
Glau be kein tod ter Glau be, son dern frucht bar an gu ten Wer ken sei. Er neu re
in mir das Bild Got tes in wah rer Ge rech tig keit und Hei lig keit. Laß mich,
wie Abra ham, durch den Glau ben aus ge hen aus al lem Ir di schen, und die
Ver hei ßung des ewi gen Va ter lan des er er ben. Laß mich, wie Mo ses, durch
den Glau ben er wäh len, lie ber mit dem Vol ke Got tes Schmach zu lei den, als
die zeit li che Er göt zung der Sün de zu ha ben, und die Schmach Chris ti hö her
ach ten als al le Schät ze der Welt. Laß mich, wie al le dei ne wah ren Gläu bi ‐
gen, durch den Glau ben die Welt und mich selbst über win den, und die Kro ‐
ne des ewi gen Le bens er lan gen durch Je sum Chris tum. Amen!

Am Diens ta ge.
Ge bet um Lie be.
Du lieb rei cher Gott, du freund li cher, gnä di ger Va ter, du Quel le al ler Lie be,
al ler Freund lich keit und Gü te! ich kla ge und be ken ne dir mir Schmer zen,
Scham und Reue, das von Na tur in mir kei ne Lie be zu dir ist, daß mich viel ‐
mehr nichts als Ei gen lie be und Kre a tu ren lie be er füllt und be herrscht. Ver ‐
gib mir, du lie bens wür digs tes, höchs tes Gut, das über al les ge liebt zu wer ‐
den ver dient, ver gib mir, und til ge in mir aus das töd ten de Gift der Ei gen lie ‐
be, der Welt lie be, der Selbst sucht, des Ehr gei zes, der Au gen lust und Flei ‐
sches lust, das hof fär ti ge Le ben, wel ches uns re Her zen von dir trennt, und
ins ewi ge Ver der ben stürzt. Zün de in mir an durch dei nen hei li gen Geist,
durch das Blut und den Tod dei nes Soh nes Je su Chris ti zün de in mir an die
hei li ge Flam me dei ner Lie be, daß ich dich, um dei net wil len, als das höchs te
Gut, als die ewig lie bens wür digs te Lie be, als die höchs te Freund lich keit
und über schweng li che Gü te von gan zem Her zen lie be; daß ich dir Herz,
Sinn, Wil len und Ver stand voll kom men un ter wer fe und hin ge be, mit Freu de
und Lust dei ne Ge bo te hal te; daß es mei ne Spei se sei, dei nen Wil len zu
voll brin gen, und in al lem zu thun, was, und wie es dir ge fällt. O Herr Je su
Christ! du Lie be des Va ters! der du uns zu erst, und bis in den Tod ge lie bet
hast, die reins te Lie be dei nes Her zens ent zün de mein kal tes Herz, daß ich
dich brüns tig wie der lie be, und um dei net wil len al les thue und lei de, was
dir ge fällt. O möch te dei ne Lie be mich so ganz zu dir zie hen, mich in nigst
mit dir ver ei ni gen, und mich mit dir, mei nem Gott und Hei land, ei nen Geist,
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ein Herz und ei ne See le ma chen, daß ich al le zeit an dich den ke, von dir re ‐
de, nach dir hun ge re und dürs te, von dei ner Lie be er füllt in dir blei be, und
du in mir! O Lie be! Je sus! komm, und woh ne in mei nem Her zen, daß mein
Herz wie dein Herz wer de, voll Lie be zu mei nen Freun den, daß ich al le wie
mich selbst lie be, daß ich, wie du, auch mei ne Fein de lie be, ih nen von Her ‐
zen ver zei he und durch Wohl thun feu ri ge Koh len auf ihrem Haup te sam me ‐
le. Dein Geist der Lie be ver las se mich nie! und feh le ich ge gen die Lie be, o
so stra fe und züch ti ge mich in wen dig, laß es mich tief füh len und be reu en.
Laß mich an dei nem Kreu ze in die Schu le der Lie be ge hen, und als ein
Schü ler der ge kreu zig ten Lie be mich täg lich üben im Lie ben, Dul den, im
Ge ben und Ver ge ben, im Wa chen und Be ten für al le Men schen, für Freun de
und Fein de. Laß mich ewig nicht mehr von dir, o ewi ge Lie be, ge schie den
wer den. Lie be! er hö re mich um dei ner Lie be wil len. Amen!

Am Mi� woch.
Ge bet um Ge duld.
Mein Gott! lie ber Va ter! barm her zig, gnä dig, ge dul dig, von gro ßer Gü te und
Treue! oh ne dei nen Wil len kann mir kein Haar ge krümmt wer den, dar um
ver lei he mir, daß ich al le Lei den und Wi der wär tig kei ten von dei ner Hand
an neh me, und mit dank ba rem Her zen als dei ne vä ter li che Züch ti gung er ‐
ken ne. O laß mich nur nicht mur ren noch zür nen, wenn dei ne lie be Hand
Kreuz und Trüb sal über mich ver hängt; gib mir viel mehr den de müthi gen
Sinn, daß ich mich viel grö ße rer Stra fe wür dig ach te, weil al les Kreuz und
Lei den, das mir be geg nen könn te, viel ge rin ger und leich ter ist, als mei ne
Sün de, die du für mich auf dich ge nom men und so schwer ge tra gen hast; o
ge kreu zig ter Hei land! laß mich er ken nen, daß es dei ne Lie be ist, die mich
schlägt, um mich zu hei len, die mich de müthi get, um mich groß zu ma chen,
die mein Fleisch kreu zi get, um mei nem Geis te Frie de und Freu de zu schen ‐
ken, die mei nen Glau ben und mei ne Lie be prü fet, mich zum Ge bet er we ‐
cken und des Rei ches Got tes, der künf ti gen Herr lich keit emp fäng lich ma ‐
chen will. Dar um gib mir ein Herz, wel ches das Kreuz lieb hat, dir da für
dankt, sich des sen freu et, daß ich das durch dei nem Eben bil de, Je su Chris to,
gleich för mig wer de. O Herr Je sus Chris tus! laß mich im Lei den auf dei ne
Ge duld und Lie be am Kreu ze schau en, wie du dein Kreuz ge tra gen, wie du
von Gei ßeln und Dor nen am Lei be zer ris sen und zer schla gen, ver spei et und
ver spot tet, als ein Lamm still schwei gend zur Schlacht bank gin gest. O laß
mich mei nen Wil len dir ganz und gar hin ge ben, mich selbst ver leug nen, und
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mich freu en, daß dein im mer gu ter und al le zeit be se li gen der Wil le an mir
er füllt wer de. Ver trei be aus mei nem Her zen al le Un ge duld, Trau rig keit,
Furcht und Klein muth; dein Geist stär ke mich, daß ich in der Kraft dei ner
Stär ke durch Ge duld al les über win de. Gib mir, o Herr Je su, dei ne Sanft ‐
muth, die wil lig das Kreuz auf sich nimmt, dei ne De muth, daß ich mich al ‐
ler Zucht und Stra fe wür dig ach te. Trös te mich auch durch dei nen hei li gen
Geist mit dem Vor ge fühl und der le ben di gen Hoff nung des ewi gen Le bens,
in wel ches man nur durch vie le Trüb sal ein ge hen kann. Gib, daß ich mich
nicht fürch te vor de nen, die nur den Leib töd ten, der See le aber nicht scha ‐
den kön nen. Ver lei he mir, daß ich mit ten im Lei den ein ru hi ges, stil les Herz
be hal te, auch Sanft muth ge gen mei ne Fein de übe, daß ich mich nicht selbst
rä che, we der mit Wor ten noch Wer ken, noch Be gier den. Gib mir ge gen al le
mei ne Be lei di ger ei nen sanf ten Muth, ei ne er bar men de Lie be, ei nen ge lin ‐
den, hold se li gen Mund, ei ne mil de hül f rei che Hand, daß ich mit dir und dei ‐
ner Lie be ewig lich ver bun den blei ben mö ge. Amen!

Am Don ners ta ge.
Ge bet um den hei li gen Geist und die Hei li gung des Geis tes.
Hei li ger Va ter! die Men schen wol len sich von dei nem Geis te nicht mehr
stra fen las sen, sie sind Fleisch, wi der stre ben dei nem hei li gen, züch ti gen den
Geis te der Gna den. Ach, ich ha be mich oft von ihm ge wen det, ihm wi der ‐
strebt, und mehr mei nem Flei sche und Blu te, mei ner eig nen Ver nunft, als
den Trie ben und Ein ge bun gen dei nes Geis tes ge folgt. Ach, ver gib mir die se
Sün de! er bar me dich mein! Nimm nicht von mir dei nen hei li gen Geist;
denn die den Geist Chris ti nicht ha ben, die sind nicht sein. Die sich von dei ‐
nem Geis te nicht trei ben las sen, sind nicht dei ne Kin der. O so gib mir täg ‐
lich ein rei che res Maß dei nes hei li gen Geis tes, wie du denn ver hei ßen hast,
in den letz ten Ta gen, ihn über al les Fleisch aus zu gie ßen. Laß dei nen Geist
in mir, wie in sei nem Tem pel woh nen, ihn mei nen Leib, See le und Geist
hei li gen, mein Herz rei ni gen von al lem Bö sen. Zün de in mir an durch das
Feu er dei nes Geis tes die Flam me der gött li chen reins ten Lie be, der brüns ‐
tigs ten An dacht, das Licht dei ner gött li chen Er kennt nis. Rei ni ge mich, mein
Herz und mei ne Nie ren von al ler Be fle ckung des Flei sches und des Geis tes,
daß ich mit der Hei li gung fort fah re in der Furcht Got tes. Dein Geist ge be
mir Muth und Kraft Got tes, mein Kreuz mit Ge duld zu tra gen; Stär ke, den
Sa tan zu über win den, die Welt und al le Men schen furcht zu be sie gen. Gib
mir den Geist der Wahr heit, daß er mich be stän dig leh re und recht lei te, den
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Geist des Tros tes, der mich er qui cke, den Geist der Freu dig keit, der mich
er freue, den Geist der Wie der ge burt, der mich täg lich er neu re im Geis te
mei nes Ge müths; gib mir dei nen Geist, als das Sie gel Got tes, das mich im
Glau ben stär ket, als das Pfand des ewi gen Er bes, das mei ne Hoff nung und
Zu ver sicht be le bet. Schrei be mit dem gött li chen Fin ger dei nes Geis tes dein
le ben di ges Ge setz in mein Herz, dei nen Wil len in Lie be zu voll brin gen, und
mit Freu den zu lei den. Gib mir den Geist der Kinds chaft, der mir in wen dig
kräf tig be zeu ge, daß ich dein Kind und Er be bin. Gie ße aus dei ne Lie be in
Strö men in mein Herz durch dei nen hei li gen Geist, zün de durch ihn in mir
an ei ne hei li ge Be gier de, ein un au stilg ba res Ver lan gen nach himm li schen
Din gen und nach dem ewi gen Le ben. O hei li ger Geist, der du die Ruch lo ‐
sen fliehst, und dich nur in rei ne, got tes fürch ti ge See len her ab läßt, der du
Pro phe ten und Got tes freun de machst aus sün di gen Kin dern Adams, ma che
auch mein Herz zu ei nem le ben di gen Op fer, das im Feu er dei ner Lie be
bren ne und ver zehrt wer de. Laß al les Un rei ne in mir, je de fleisch li che Be ‐
gier de durch die ses hei li ge Feu er weg ge brannt wer den. Komm in mein
Herz du gött li ches Licht, du himm li sches Feu er, du sü ßes ter Trost, du
freund li cher Gast der See len, und gött li che Kraft. Trei be von mir al les, was
fleisch lich und ir disch ist, gib mir da ge gen, was gött lich ist, ma che mich zur
Woh nung und zum Hei ligt hu me Got tes. Du himm li sche Tau be, die über
Chris to in der Tau fe schweb te, gib mir Rein heit und Ein falt des Her zens! du
gött li che Sal bung und Oel der Freu den, leh re und trös te, sal be und stär ke
mich! O se li ge See le, die dich zum Ein woh ner hat, du er leuch test in der
Fins ter nis, du hei lest die Ver wun de ten, du stär kest die Schwa chen, du trös ‐
test die Trau ri gen, du leh rest die De müthi gen, er qui ckest die Mü den, du be ‐
le best die Ster ben den mit der Hoff nung des ewi gen Le bens. Komm und
blei be in mei ner See le ewig lich, durch Je sum Chris tum. Amen!

Am Frei ta ge.
Ge bet um Ver ge bung der Sün den.
O du barm her zi ger, gnä di ger Gott und Va ter, ge dul dig und von gro ßer Gü te
und Treue, der du durch dei nen lie ben Sohn al le Sün der zur Bu ße ru fest, um
sie zu er qui cken mit der Ver ge bung der Sün den; ich kom me zu dir, und
brin ge nichts mit mir, als lau ter Sün de und Un ge rech tig keit, ei ne gro ße und
schwe re Last, die über mein Haupt geht, und mir viel zu schwer ist. Doch
ist mein Herz zer bro chen und zer schla gen un ter die ser Last, das kannst und
wirst du nicht ver ach ten, denn sol che Op fer ge fal len dir wohl. (Ps. 51.)
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Denn du hast ja ver spro chen, gnä dig zu sein, und nicht mit uns zu han deln
nach un sern Sün den, uns nicht zu ver gel ten nach un sern Mis setha ten; so
hoch der Him mel über der Er de ist, läs sest du dei ne Gna de wal ten über die,
wel che dich fürch ten, so fern der Abend vom Mor gen, läßt du un se re Über ‐
tre tun gen von uns fern sein; wie sich ein Va ter er bar met über sei ne Kin der,
so er bar mest du dich über uns. Ach Herr, sie he an mei nen Jam mer und
Elend, und ver gib mir al le mei ne Sün den. Ent sün di ge mich mit Ysop des
Blu tes Chris ti, daß ich rein wer de, wa sche mich, daß ich schnee weiß wer de.
Laß mich hö ren Freu de und Won ne. Ver birg dein Ant litz nicht vor mir we ‐
gen mei ner Sün den; til ge al le mei ne Mis sethat, denn ich er ken ne mei ne
Sün de, sie ist im mer vor mir. Ach Herr! ge he nicht ins Ge richt mit dei nem
Knecht, denn vor dir ist kein Le ben di ger ge recht; wenn du Sün de zu rech nen
willst, wer wird vor dir be ste hen? Ich hof fe auf dich, denn bei dir ist Gna de
und vie le Er lö sung. Du wirst mich er lö sen von al len mei nen Sün den. Du
hei lest ja, die zer bro che nen Her zens sind. Du hast ja ge sagt: Wenn dei ne
Sün den blut roth wä ren, will ich sie schnee weiß ma chen. Dar um hei le mich!
rei ni ge mich! Du hast ja ge sagt: ich til ge dei ne Mis sethat, und ge den ke der ‐
sel ben nicht. Ach, mein Herr Je su Christ! du hast uns re Sün de ge tra gen, du
bist um un se rer Mis sethat wil len ver wun det und zer schla gen wor den, der
Va ter hat un se re Stra fe auf dich ge wor fen, daß wir Frie de hät ten; durch dei ‐
ne Wun den ma che uns al so heil. Du hast ja ge schwo ren, daß du nicht wol ‐
lest den Tod des Sün ders, son dern sei ne Be keh rung und sein Le ben. Du hast
uns ver spro chen, uns nicht nur die Sün de zu ver ge ben, son dern uns auch
ge recht zu ma chen, und uns dei ne Ge rech tig keit zu schen ken. Ach Herr,
bei des muß ich von dei ner Hand emp fan gen. Zie he mich an mit dem Rock
dei nes Heils, be klei de mich mit dem Klei de der Ge rech tig keit; nimm dich
mei ner See le herz lich an, daß sie nicht ver der be. Du bist ja ge kom men,
nicht um zu rich ten, son dern die Sün der se lig zu ma chen. Ist die Sün de in
mir mäch tig ge wor den, so laß nun dei ne Gna de noch mäch ti ger in mir wer ‐
den, daß ich nun der Sün de ganz ster be und nur der Ge rech tig keit le be. Er ‐
in ne re mich durch dein Blut und dei nes Geis tes Kraft, daß ich ein neu er
Mensch wer de, und Lust ha be an dei nen Ge bo ten, daß ich stark wer de am
in nern Men schen und du durch den Glau ben in mei nem Her zen woh nest,
durch die Lie be in mir le best, und die Sün de in mir töd test. Ich bit te dich,
er hö re mich, um dei nes theu ren Ver diens tes und bit tern To des wil len. Je sus!
Amen!
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Am Sonn abend.
Ge bet um ein rei nes Herz.

O du hei li ges, rei nes, un be fleck tes Herz, Je sus Chris tus, ich kla ge und be ‐
ken ne dir die Un rei nig keit mei nes Her zens, wo durch ich mei nen Leib und
mei ne See le oft be fleckt ha be durch un rei ne, un gött li che Ge dan ken, Wor te
und Wer ke. Ach ver gib mir, du rei nes, mil des, gü ti ges Herz, mei ne gro ßen
Sün den, und wen de von mir die Stra fen, die du den Un rei nen dro hest. Denn
wenn rei ne Her zen se lig sind und Gott schau en, so wer den wohl oh ne Zwei ‐
fel un rei ne Her zen un se lig sein und Gott nicht schau en. Dar um schaf fe in
mir, o Gott, ein rei nes Herz, und ver wirf mich nicht von dei nem An ge sicht
um mei ner Un rei nig keit wil len. Da ich nun nicht an ders rein und züch tig le ‐
ben kann, wenn nicht dein keu scher und hei li ger Geist mich be wahrt und
be seelt, so bit te ich dich um dei ner Lie be wil len, hei li ge und rei ni ge mein
Herz und mein gan zes We sen durch dei nen hei li gen Geist, stär ke mich
durch dei ne Nä he und durch den Auf blick zu dei nen Wun den und Schmer ‐
zen, die du am Kreu ze für die Sün den er dul det, stär ke mich durch dein
Kreuz und Tod, daß ich den un rei nen Geist un ter die Fü ße tre te, je de un rei ‐
ne Be gier de in ih rer Ge burt er sti cke, daß sie ja nicht mei ne See le be fle cken,
mei nen Leib ver un rei ni gen, mein Herz ver gif ten kön ne. Lö sche in mir aus
die un hei li gen Flam men der Un zucht, um gür te mei ne Len den und Nie ren
mit dem Gur te dei ner Keusch heit; um fa he mein Herz mit dei ner rei nen Lie ‐
be, ver ei ni ge mein Herz mit dei nem keu schen Her zen; er fül le mei ne See le
mit hei li gen, rei nen, himm li schen Ge dan ken und Be gier den, daß ich ein rei ‐
nes, un be fleck tes, hei li ges Glied dei nes Lei bes sei, daß ich kein un rei nes
Ge fäß und Glied des Sa tans wer de, son dern ein Ge fäß der Gna de und Eh re,
daß ich dei ne Ga ben, die du in mich als ein Ge fäß der Barm her zig keit ge ‐
legt hast, nicht ver schüt te noch ver lie re. Du hast mich ja mit dem hei li gen
Geis te ge sal bet, und ge hei li get zu dei nem hei li gen Tem pel und zu dei ner
Woh nung; so leh re mich denn be den ken, daß mein Leib ein Tem pel des hei ‐
li gen Geis tes und ei ne Woh nung Got tes sei, daß ich ja Got tes Tem pel nicht
ent wei he und zer stö re; da mit du mich nicht wie der zer stö ren müs sest. O du
rei ner Bräu ti gam mei ner See le! der du un ter den Ro sen der Rei nig keit wei ‐
dest, wei de mei ne See le mit dei ner rei nen Lie be, er sti cke in mir al le un rei ne
Ge dan ken, daß du mit dei nem hei li gen Geis te in mir woh nen und blei ben
mö gest oh ne En de. Amen!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf - Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni ger Zeit das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Auf die ser Sei te fin det Ihr auch den Spen den link von Jung St. Pe ter.

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
Bin de des we gen die se Ge be te nicht ge ra de an die se Ta ge, wie sie hier an ge zeigt sind, son dern
ge brau che sie nach dem Be dürf nis dei nes Her zens, an wel chem Ta ge oder zu wel cher Stun de
du willst
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